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Die 10 gefpalteue Mllimeterzeiletaflet 12 Pfennig. Gelegenheit »-
onjdgen und Stellengesuche 8 Pfennig. Die Reklame -Millimeter .

Bei Wiederholung Rabatt nach Tarif, der bei Nichteinhaltung der
7JJ * bei gerichtlicher Betreibung und bei Kontur » außer Kraft kntt o Erfüllung»-

lbtrstand ist Karlsruhe t. V. o Schluß der Anzelgen -Annahme S Uhr vormittag »

Verlagen : Illulrrierre Wochen - Verlage „Volk unv Lett -
Dre MrcheLunde / Sport unv Spiet / Keimst unv Wsnvern
So ?ialikt5ches Jungvolk / Lrsuenkrsgen — Frsuenlchutz

llMer 131 Karlsruhe , MilVoch . den b . Zum 1928

Reichsbahnlariferhöhung abgelehnt
Wortreiche Begründung mit seltsamer Verklausulierung

A 'i R e i ch s r e g i e r u n g bat sich «m Dienstag nachmittag
%a{fc mit der von der Reichseisenbahngesellschaft geforderten

kU /’ÖbuuB beschäftigt und ist zu einer glatten Ablehnung ge-
das Ergebnis der Konferenz wird ein wortreicher^ s verbreitet , in dem es unter anderm wie folgt heißt :

"°Nn die Reichsregierung auch nicht verkennt, daß die
v̂ge der Reichsbabngcsellschaft eine gewisie Spannung zeige ,

ve doch aus den Unterlagen nicht die Ueberzeugung
'll! können , daß die beantragte Erhöhung der Personen - und
"k>fe sich bereits jetzt als unumgänglich notwendig erweise .
^ Wicklung der für die Entscheidung maßgebenden Verhält -

laufenden Geschäftsjahr ist nach ihrer Ansicht noch nicht
M zu übersehen, um zu einer Maßnahme zu greifen , die

der Allgemeinwirtschaft nur beim Vorliegen eines
Notstandes ertragen werden kann. Insbesondere liegen

Gleichenden Gründe für die Annahme vor , daß die in den
Knf Monaten dieses Jahres erzielten Mehreinnahmen von
Mnen gegenüber 1927 durch Mindereinnahmen in den rest -
^ onaten des Jahres ganz oder zum größeren Teil wieder
. vkt werden. Das Reichskabinett war daher einstimmig der

baß zurzeit dem Antrag auf Tariferhöhung nicht zuge-
werden kann. Es erklärt sich jedoch bereit , alsbald in
. Verhandlungen mit der Reichsbahngesellschafst zu treten ,
!? finanzielle Lage, insbesondere die Einnahmeentwicklung
»ten Monate , es fordert . Die Rrichsregierung erklärt sich

(|
){teit , alsbald in Verhandlungen mit der Gesellschaft dar-

^ utreten , wie Mittel und Wege gefunden werden können,
■ — ■ B OI — B

um ihr für den Rest des Geschäftsjahres 1828 die weitere Herein-
nahmc stärkerer Kavitalmittel zu sichern und sie ist des
weiteren grundsätzlich bereit , mit der Reichsbahn schon jetzt eine
Vereinbarung über die Tilgung der Kredite zu treffen , deren
Lasten sich über den 1 . Januar 1965 hinaus erstrecken.

"

Trotz aller Vorliebe des Bürgerblockkabinetts für eine
Suboentionsvolitik zugunsten der Großindustrie und allem Be¬
streben, diese Subvention -Politik, wie sie jetzt bei der Reichsbahn¬
gesellschaft vorliegt , in verstärktem Maße weiter zu betreiben , hat
die in den letzten Zügen liegende Regierung es
nicht gewagt , auf die Tariferhöhung einzugehen. Darum hat
wohl der Biirgerblock selbst die Unmöglichkeit der Tariferhöhung
gekennzeichnet . Allerdings klingt der letzte Abschnitt des Berichts,
wenn wir die verklausulierten Sätze richtig verstanden haben , so ,
als habe die Reichsregierung eine Art Versprechen gegeben,
mit der Reichseisenbahn eine besondere Regelung über die
Art derjenigen Lasten zu treffen , die nach der ganzen Konstruktion
des Dawesplanes und des Eiscnbahngesetzes erst nach einem
Menschenalter entstehen- Wahrscheinlich will man durch irgend
eine Vereinbarung der Reichsbahn die Möglichkeit sichern, neue
Rücklagcnsonds zu bilden . Man will anscheinend aber¬
mals neue Quellen der Betriebseinnahmen unter falscher Flagge
für das System der Selbstfinanzierung nutzbar machen . Doch,
wir werden ja sehen . Und da- Volk hat auch noch etwas drein¬
zureden. -

Ein Lustmord im Feldberggebiei j
Zwei Lehrerinnen das Opfer /

8 reiburg i. Br ., 5. Juni . Zwei Lehrerinnen im Alter
nd 35 Jahren , die beide in Mannheim angestellt waren ,

beute morgen oberhalb Breitnan gegen die Weißtannen -
eetwa um % 9 Uhr mit durchschnittenem Hals tot
^ den. Die Leichen lagen ca . 78 Meter voneinander ent -

. ^ er Befund läßt bei beiden auf einen Lustmord schließen .
Ermittlungen sind es zwei Kusinen namens Gersberg .

3* 7,1 H
bV 1 Jj ,

5” Damen hatten noch am Donnerstag im Gasthaus zum
übernachtet und wollten dann auf dem Höhenweg nach

i}
( \ JHe « wandern . Dort sollen sie von dem Vater der einen

st

5«

--

► worden sein , ohne daß sie aber ankamen. Heute morgen
ein größeres Aufgebot der Freiburger Bereitkchaftspoli-
in Frage kommende Gebiet und nach längerem Suchen

" " die beiden Leichen an der oben bezeichneten Stelle auf.*vlche Anhaltspunkte über den oder die Täter hat man noch"
v hat sich wohl im Turner -Gasthaus ein junger Mann

? kdächtig benommen, jedoch kann auch das eine Mutmaßung
|? 'c Nachforschungen werden mit aller Energie fortgesetzt ,
«h ' sung über diese abscheuliche Tat ist naturgemäß außer-
!̂ groß.

' » reiburg , ö. Juni . Zu dem Doppelmord im Schwärz¬
eren wir noch, daß die eine der beiden Lehrerinnen noch
Schutz durch den Kopf aufwies . Ungefähr 188 Mann
^ ourger Bereitfchaftspolizei , Gendarmerie ufw . hatten heute
^

8*flen 8 .48 Uhr auf der Suche die Leichen gesunden. Diese
»ach Freiburg Lbergeführt . Beide Lehrerinnen sind aus

gebürtig , wo auch der Vater weilte und von dort An-

^ to
C,uen Badische Landeszeitung entnehmen wir über die

-öliittat folgende nähere Mitteilungen :
, Mittwoch unternahmen die beiden Mannheimer Lehre-

a und Luise Kersbach , deren Väter Brüder waren ,
^ « rzwaldwanderung in das Feldberggebiet . In der Nacht
i^ ' woch zum Donnerstag übernachteten sie auf dem

und setzten auf Donnerstag ihre Wanderung fort . Ihr
5, j ,e :t Scldberger öof über dem obengenannten vöben -
y dieser Wanderung fehlte bis Montag jede Spur von

- » iiu oer -nriirei za uno zi oer meicysverfaffung wiro
, ^ eichstag berufen , am Mittwoch , den 13 . Juni , nachmit-
^ 3 zusammenzutreten.
^ >vd

E ) 2öbe , Präsident

ihnen . Der sin Gengen bach lebende Vater , der' jüngeren Luise
Eersbach , ein Oberlehrer , benachrichtigte daraufhin die Freiburger
Kriminalpolizei , die sofort starke Suchausgcbote einsetzte .

Man fand im Walde nächst dem Höhenweg auf der Weißtannen -
Höbe zunächst die Leiche der 26 Jahre alten Luise Eersbach
in der Frühe des gestrigen Dienstags zwischen 9 und 10 Uhr . Die
Kehle war durchschnitten und außerdem erkannte man einen schwe¬
ren Kopfschuß . Von der 36jährigen Idg - Eersbach fehlte zunächst
jede Svur . Man fand dann die Leiche in ungefähr 150 Meter
Entfernung unweit der Straßes abseits im Walde liegend.
Sie ist gräßlich zugcrichtet. Manv 'ermutet entweder einen Rücken¬
schuß , doch könnte die klaffende Wunde auch von einem unglaublich
festen und tiefen Stich herriihre «, wie er auch in die Kehle geführt
worden ist . Die Leiche war über und über mit Blut besudelt, wäh¬
rend die Leiche der Luise weniger starke Blutsvuren aufmeist.
Nähere Tatsachen,über diese Mutmaßungen wird die Sektion der
Leichen am Mittwoch morgen ergeben.

Ob ein oder zwei Täter in Frage kommen , ist im Augenblick ,
Dienstag abend , noch nicht zu ersehen . Die Nachforschungen der
Kriminalpolizei sind im Gange . Nach dem Befund , daß eine der
Lehrerinnen einen Kopfschuß , die andere einen Rückenschuß
aufweist, könnte man mutmaßen , haß es sich nur um einen Täter
handelt . Nach dem Schuß aufk'die jüngere Luise könnte die ältere
Jda rasch davon geeilt sein oder um Hilfe gerufen
haben , und ' so von hinten erschossen worden sein .
Doch sind das. immer nur Mutmaßungen , da nichts Genaues feststeht ,
ob die Verletzung der Jda eine Schuß - oder Stichwunde ist . Für
einen Tätet würde auch sprechen , daß beide die gleichen
Schnittverletzungen an der Kehle aufweisen . Auch der
Hut der so schlimm zugerichteten Jda weist eine Schußsvur auf , die
Kugel bat jedoch nicht den Kopf getroffen.

Bei der Entdeckung der Leiche fand man auf dem Boden wei¬
ter k eck n e Spuren , vor allem keine Schlcifspurcn. Ungeklärt
ist deshalb , ob sie sich gerade abseits des Waldstücks befunden haben,
ob sie dort ermordet oder irgendwie dorthin gebracht worden sind.
Die Leiden Ermordeten trugen schlichte Wanderkleidung .

Ein wesentliches, das für einen Lustmord spricht , ist darin
zu sehen , daß beide Leichen teilweise stark entblößt
aufgefunden wurden . Weiter scheint auch Raubmord vorzulie-
gcn . Den Rucksack fand man völlig d u r ch w ü h l t ; es fehlte
Geld und die Uhr der einen Ermordeten .

^eichstagssthung am 13 . Juni
g .' nSerufuitasoibre
,rund der Artikel 23

des Reichstags lautet :
und 27 der Reichsverfassung wird

des Reichstages der dritten

IDS -Nufe der J *alta
i?’( ^ I^ nen wird dem Tschechoslowakischen Preßbüro mitge-
M j wchrjchten über vom Luftschiff „Jtalia " ausgesandte und

* 3 iHX
,CI l^ ie^encn Teilen Nordeuropas aufgefangeNe Radio -

^ ein eröfttcm Vorbehalt aufzunebmen . Das Luftschiff
n^lin^ Sendcstation von 500 Watt Energie ausgestattet ,

^ urde durch einen Silfsvroveller betrieben , der nur
wenn das Luftschiff, durch - seine eigenen Moto

«s k ?®1*, fliegt . Wie aus den früheren Berichten ersichtlich
Kj ? !* wahrscheinlich ist, bat die '

„Jtalia " bei der Rückkehr
Betriebsstoffe verbraucht . Vorausgesetzt aber

S .
l'n der in der Luft

Silfsvtoveller
vom Winde als Ballon getrieben
und damit die Sendestation nicht

(Funkdienst .) Nach
ldiostation !

Juni ,
die Mldiostation Obdersk

einer
einen

Mekdung
Funksvruch

aus
von

der Jtalia empfangen , nach dem sich das Luftschiff auf dem Franz
Josefs -Land befindet .

Berlin , 6 . Juni . (Funkdienst.) Die geheimnisvollen Funk-
ivrüche von der ^ .Jtalia " haben den Radio - Fachmann , Hauptmann
Gottwaldt , veranlaßt , zu erklären , daß cs seiner Ansicht nach sehr
wohl möglich sei , daß die Telegramme von Nobile stammen.

Die Genfer Besprechungen
Der englische Innenminister Chamberlain teilte in einer

Pressebesvrechungmit , daß er seinen diesmaligen Aufenthalt bei der
Ratskonferenz in Genf dazu benutzte , um sich mit dem Vertreter
Frankreichs , Paul Boncourt , über die Meinungsverschiedenheiten
zwischen Frankreich und England in der Abrüstunasfrage zu unter¬
halten . In derselben Besprechung nannte Chamberlain die Ver¬
fassungsänderung Litauens eine Verrücktheit und betonte , daß er
bei aller Sympathie für die kleinen Staaten das Auftreten in der
Wilnaer Angelegenheit für durchaus unrichtig und dem Geist des
Völkerbunds widersprechend halte .

Die französischen Sozialdemokraten für die Freilassung Rosses
und Ricklins

Paris , 5 . Juni . . ( Eig . Draht . ) Die sozialistische Kammerfrak¬
tion beschloß in ihrer Dienstagssitzung den Antrag auf Amnestie
und sofortige Freilasiung der elsäsiischen Autouomisten Rosie und
Ricklin zu unterstützen. Der Abg . Erumbach wird in der Kammer
zur Vertretung das Wort ergreifen .

» -Rn . iiArnfate : monalL 2.50 Iltr. o Ohne Zustellung 2.20 JTlr. o Durch du JJofl 2.66 IN
I ÖCjUyafJltlSJ uinjelprfl« 10 Psg., Sam«lag» 15 JJfg. o Erschein ! ömal wScheniiich
I ootmiffag» 11 Uhr ° pofische-Nania 2050 Karl-rnhe o SeschSfi-stelle nnd "Kebaftion : fiatls-
I rnhe i. B„ waldflratze 28 o Fernruf 7020 und 7021 o volk - freund -Filialen- Durlach . Ukflenb
I straße 22; Baden -Baden . Friedhofstraße 26 ; Raftail. Friedrich -feste; Offenburg . Cangefftaje2e

48 . Jahrgang

Oer öiftgaskrieg
Bon Dr . h. c. Freiherr von S ch o e n a i ch , Generalmajor a . D.

Man könnte bei dem Hamburger Giftgasunglück abergläubig
weiden . Erstens , weil der zufällig wehende Wind die Eiftwolke
nicht in die dicht bevölkerten Arbeiterwohnviertel getragen bat ,
und zweitens , weil das Unglück vasiiert ist, als der Bürgerblock
unseligen Angedenkens gerade sein Lebenslicht ausgehaucht batte .
Andernfalls hätte man sich fest daraus verlassen können , daß die
Geschichte vertuscht worden wäre .

Dieser Aberglaube setzt sich bei mir noch in eine Hoffnung um :
Was die Millionen von Toten des Weltkrieges nicht vermocht
haben , werden vielleicht jene unglücklichen Opfer noch im Grabe
zuwege bringen : der Menschheit die Augen darüber öffnen,
was ihr b e v o r st e h t.

Der Irrsinn wstb klar, wenn man liest , was von ernsthaften
Menschen zur Abwehr gefordert wird . Dazu muß man zunächst
prüfen , wie der technische Krieg der Zukunft wahrschein¬
lich aussehen würde . Ganz sicher ist die Zeit der Massenheere vor¬
bei . Kleine Eliteheere werden mit Maschinen und Gift beim Geg¬
ner möglichst viel Menschen zu töten und Fabriken zu zerstören
suchen. DflS Sauptangriffsziel werden daher die groben Indu¬
striezentren sein . Bei der verbesserten Flugtech'nik wird die
Entfernung von der Landesgrrnze gar keine Nolle mehr spielen.

Die Stoffe , die abgeworfen werden, lassen sich in zwei Grup¬
pen teilen : Spreng - und Brandstoff « zur Zerstörung der
Fabrikanlagen und Giftgase zur Tötung der Arbeiter . In der
ersten Gruppe spielt der weiße Phosphor eine grobe Rolle ,
von der zweiten ist Lai« n , wie mir , nur das bekannt , daß das
Phosgen , das schon im vorigen Kriege angewendet worden ist , beute
längst überholt ist. Das amerikanische Lewisit ». B.
übertrifft an Wirkung das Phosgen um ein hundert¬
faches . Diese Giftgase zerfallen wieder in zwei Sauptgruvven :
solche, die aus die Lungen und solche, die auf die Saut wirken.
Die letzteren, die sogenannten Senfgase werden uns von den
Militaristen immer als verhältnismäßig harmlos geschildert . In
Wahrheit sind sie vielleicht noch bestialischer als die Lungengifte ,
die den Tod ziemlich schnell herbeiführen . Dies Senfgas setzt sich
überall fest. Wo es direkt oder indirekt mit der Haut in Berüh¬
rung kommt , verätzt es die Haut so, daß jede Hautatmung unter¬
bunden wird . Menschen , deren Haut in erheblicher Ausdehnung
verätzt ist, st erben unter wochenlangen entsetz¬
lichen Erstickungsqualen .

Zur Abwehr haben die Herren Militaristen folgendes vor¬
geschlagen : Dezentralisierung der gesamten Industriestädte , Schaf¬
fung von gasdichten Unterständen für alle für den Krieg arbeiten¬
den Menschen . Bereitstellung von Gasmasken gegen Lungengifte
und von Eummiansügen fiesen die Hautgifte für das ganze Volk.
Ich sehe von den Kosten und den organisatorischen Schwierigkeiten
der Verwaltung dieser Materialien ganz ab. Der Zustand , den
man uns zugedacht hat , ist mit dürren Worten der der Höhlen¬
bewohner vergangener Jahrtausenche . Und all das ,
nur , damit tollgewordene Militaristen sich austoben
und ein paar Fabrikanten Hobe Dividenden einstreichen können .
Dabei ist es ein nur sehr schwacher Trost zu wissen , daß die Divi¬
dendentiger - sich wahrscheinlich schwer täuschen werden, denn nach
dem nächsten frisch-fröhlichen Giftgasbad « werden einfach die
Menschen fehlen, die aus ihren Stellern die Kriegsgewinne der Fa¬
brikanten bezahlen können .

Heute kommt es aber in erster Linie darauf an , dafür zu sor¬
gen , daß den E iftg a s h e lde n Zwangsjacken angelegt
werden ! Aus der groben Zahl der Zwangiacken will ich nur zwei
vorschlagen .

Gesetzliches Verbot der privaten Herstellung von
Kriegsmaterial , ein Verbot , däs über den Völkerbund
möglichst international zu gestalten wäre . Solange noch ein ein¬
ziger Mensch die Möglichkeit bat , am Krieg und seinen Vorberei¬
tungen Geld »u verdienen , solange wird es Giftmischer geben, die
durch moralische Vergiftung der Völker die Wegbereiter sind für
die chemische Vergiftung .

Für die zweite Zwangsmaßnahme , die ich vorschlage , nehme
ich für mich die Priorität in Anspruch . Ich empfehle so bald wie
möglich , eine neue Kriegsbesoldüngsvorschrist für
Wehrmacht und Verwaltung herauszubringen . Ihr Sinn soll der
sein, daß nach ausgesprochener Mobilmachung alle Unter¬
schiede in den Geld - und Verpflegungssätzen auf¬
hören . Laufende Verträge , wie Mieten und dergleichen könnten
von Amtswegen abgewickelt werden. Der im Felde einstmals um¬
gebende Satz „Gleiche Löhnung , gleiches Essen , und der
Krieg war längst vergessen " muß gesetzlich schon jetzt ver¬
ankert werden .

In der sonstigen Kriegswirtschaft bin ich aus den Erfahrungen
des vorigLn Krieges ein Gegner der Zwangswirtschaft . Wohl aber
könnte gesetzlich bestimmt werden, daß die Bücher aller pri¬
vaten Erwerbsinstitute während eines Krieges offen
gelegt werden müßten . Jede Möglichkeit der Kapitalflucht
müßte unterbunden werden.

Fast noch wichtiger als die Vorbeugung der chemischen Vergif¬
tung scheint mir die der moralischen Vergiftung durch
bewußtes und böswilliges Lügen . Ich bin mir wohl
bewußt, daß das sehr schwer ist. Das Wesentliche ist jetzt , daß der
gute , dumme deutsche Michel,, der nach Vorfällen wie die Hambur -
gSr PvoSgengeschichte sich einige Tage aufzuregen pflegst, sich nicht
iNorgen wieder die Schlafmütze über die Obrön zieht und die
Gilde der Giftmischer vor und hinter den Kulissen unge¬
stört walten läßt . Wenn das Pbosgenunglück diese Folge hätte ,
dann wären seine Opfer nicht vergebens ins Grab gesunken !
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Wvhin steuert Poincars ?
Äon unserem Pariser Mitarbeiter

Paris , 4 . Juni (Eig. Bericht .)
^ Md^Frcande des Herrn Poincyrö versichern, dah der Mi -

nistervrasrdetzt dein Wahlausfall zum Trotz die Hoffnung nicht auf-
gegeben bube , tms Kabinett dem entscheidenden Einfluh des rech¬ten Flügels feiner Mehrheit zu entziehen .Me LtzUktz von der M a r i n - P a r t e i , die nach wie vor be -
hautllen, sie seien als die eigentlichen Sieger aus dem Wahl¬
kampf hervorgegvngen, zeigen sich darüber sehr erbost, wagen es
jedoch nichr , ihren Zorn allzu «men »um Ausdruck zu bringen . Nun
scheint Herr PokncarN tatsächlich keine Lust zu haben , der Marin-
Pakte», in der die Kerntruppen des ehemaligen Bloc National
versaüim ^lt sind, einen gröberen Einflub innerhalb der Regie¬
rung zu gewähren, als er ibr durch die Anwesenheit des Herrn
Louis Marin im Pensionsministerium gesichert wird . Das Ansin¬nen, einem Mtglled der UDR (Union dömocratique republi-
caine) , die von Herrn Marin geführt wird, das Arbeitsministerium
anztlvertrnnen , hat Herr Poincave ziemlich schroff abyelebnt . Die
Wahl des Herrn Louis Loucheur zum Nachfolger des bei den Wah¬
len durchgefallenen Herrn Falliüres , hat dieser Ablehnung nocheinen besonderen Charakter gegeben , da Herr Loucheur zu jenen
Grohbonrgeois " gehört , die sich einer besonderen Feindschaft im
Lager der Nechten erfreuen Und diesen selbst vom sozialen Stand¬
punkt ans als einen „höchst unsicheren Kantonisten" betrachten
werden . Ob Herrn Poincarös Ansehen genügen wird, um die auf
dem rechten Flügel seiner Mehrheit infolgedessen entstandene Miß¬
stimmung zu überwinden , wird sich erst im Laufe der kommenden
Wochen rechen.

Der tiefere Grund für diese Zurückhaltung der
Einen and der Anderen liegt wohl in der Unsicherheit , die
auf dom Gebiet de » Franken besteht. Wird PoincarS die
Stabilisierung plötzlich, etwa gar noch vor dem IS. Juli ,
durchführen, ttfh es einige Auguren , dir versichern, ganz besonders
gut unterrichte! zu sein , behaupten ? Und welches werden die
wirtschaftlichen Folgen einer unter den gegenwärtigen
UmstänVen und ungefähr mm gegenwärtigen Kurs durchgeführten
Stabilisierung fein ? Diese beiden wesentlichen Fragen beherr¬
schen dte Gespräch» »wischen den führenden Politikern aller Par¬
teien.

Di« Banque de ssirance scheint auf eine rasche Sta¬
bilisierung zu drangen , indem sie auf die steigend« Pa-
vierfrankenmass « hinweist, die sie zu drucken gezwungen ist , dadurch,dah sie alle ausländischen Devisen aufkaufen muh , um ein Steigen
des Franken zu verhindern . (Soll doch allein in der letzten Wochedie Banque de France für nicht weniger als eine Milliarde
ausländischer Devisen gekauft haben .) Herr Poincar« , der
noch kn der Red» oifn Larcassonn » , die er unmittelbar vor den
Wahlen kkelt, angekündigt hatte , dah er mindestens vier Jahre
brauchen wcrd^ um die Stabilisierung durchzuführen, scheint heute
einer rlkschen Stabilisierung nicht mehr so ablehnend gegenüberzu «
stehen. Dagegen machen sich innerhalb der Marin-Partei , die ihren
Anhängern so etwas wie eine Vollrevalorisierun« versprochen
batte, Widerstände sowohl finanzieller als politischer Natur bc -
mtzrkbar . Und das bildet wohl die größte Sorgenquclle für Herrn
Poincak4 an der Schwelle der vierzehnten Legislaturperiode.Di» sozialistische Kammerfraktion , die in ihrer ersten
Sitzung bIchlossen bat , öine Generalinterpellation einzubringen ,wird die Regierung and den hinter ihr stehenden Parteien so raschals es das Kammerreglement erlaubt, Gelegenheit verschaffen,ihre Stellungnahme zu dem Problem der Stabilisierung zu prä¬
zisieren. Wie sie es vor den Wahlen getan hat , wird die Sozia¬
listische Partei auch jetzt für eine rasche Stabilisierungeintreten, welln auch für andere Methoden alz diejenigen, die bis¬
her vän Herrn PpincarS angewandt worden find und von denen
sie befürchtet, dah sie eine neue Teuerungswelle und ein nochmaliges
Anziehen der Steuerschraube zur Folge haben werden .

Währungsdebatte
^ Paris, 5. Juni . In der heutigen ersten Sitzung des Senats

lasst es bei der Frage der Diskussion der Interpellation über die
legal« Stabilisierung der Währung zu einer lebhaften Auseinan¬
dersetzung zwischen dem radikalen Senator Hery und Poincarö.

Stmiston wieder Kammerpräsident
Paris, 5. Jrnri . ( Efg . Draht.) Die französische Kammer wählte

n^it $27 dWtn 244 Äimmen kn ihrer Dienstagnachmittagssitzung
den sozialistischen Abgeordneten Alfred Bouisson zu ihrem Präsi¬
denten . Gegen Bouisson , der auch während der letzten Legislatur¬
periode seit dem Beginn des Ministeriums Poincarö Kammerpräsi¬
dent wlkr , wrrkd» wegen seiner klugen und gewandten Geschäfts¬
führung ckWrtnsin geschätzt wird, ist nur der frühere radikale so¬
zialistische Äbgeokdmtt» und Gründer der neuen unionistischen
Gruppe , Franklin Bouillon als Kandidat ausgetreten .

Landtagszufammeateitt
in Württemberg

Abg . Een. Pflüger Landtagspräsident
Stuttgart , 5. Juni. ( Eig . Meldung.) Der württembergische

Landtag wurde am Dienstag nachmittag durch den deutsch -demokra¬
tischen Alterspräsidenten Dr . H i e b e r eröffnet. Bon 80 Abge¬
ordneten waren 78 anwesend . Zum ersten Präsidenten wurde der
sozialdemokratische Abg . Pflüger mit 53 Stimmen gewählt. Die
aus den Deutschnationalen und dem Bauernbund bestehende Frak¬
tion der Rechten hatte weihe Zettel abgegeben . Zum ersten Vize¬
präsidenten wurde der deutschnatiouale Abgeordnete Hermann
H i I l e r mit 45 Stimmen gewählt. Infolge des Verhaltens der
Rechten bei der Wahl des Präsidenten gaben diesmal die Sozial¬
demokraten und einige Demokraten weihe Zettel ab . Zum zweiten
Vizepräsidenten wurde der Zentrumsabgeordnetc Andre mit 64
Stimmen gewählt.

Die Wahl des Staatspräsidenten wurde auf Antrag des Zen¬
trums von der Tagesordnung abgesetzt , da dieser Punkt noch
„nicht genügend vorbereitet" sei . Die nächste Sitzung wurde auf
seinen Vorschlag auf Freitag nachmittag anberaumt.

Regierungsbilöimg iw Nagern
Die Frage der künftigen Regierungskoalition in Bayern be¬

findet sich noch immer auf dem alten Fleck . Sie wird auch erst nach
der Klärung der Verhältnisse im Reich in Fluh kommen . Inzwi¬
schen svinnt sich in der Presse der Bayerischen Volkspartei und der
Deutschnationalen die unmittelbar nach dem 20. Mai begonnene
Debatte fort . Die Deutschnationalen versuchen mit aller Rabulistik ,die Bayerische Volksvartei zu überreden , dah sie im Interesse von
Bayerns Eigenstaatlichkeit nur mit der Rechten regieren könne.Die dagegen weigert sich mit aller Entschiedenheit , die deutsch -
nationale These anzuerkennen und betont in immer neuen Dar¬
legungen ihren Charakter als Mittelpartei » die ihre Koalitions -
genosien ebenso gut links als rechts suchen könne. Im übrigen hat
die Bayerische Volkspartei die Taktik der Deutschnationalen er¬
kannt , denn der Bayerische Curier schreibt in seiner Dienstags -
ausgabe : „Die Deutschnationale Partei versucht aus naheliegenden
Gründen nach ihrer Wahlniederlage im Reich und in Preußen,den Schwervunnkt ihrer politischen Tätigkeit vorübergehend in
nicht preußische Länder zu legen, um den Versuch zu machen, auf
diefem Umwege Einfluh auf die Reichsvolitik zu gewinnen.

"
Das Blatt stellt dann fest, dah es Unsinn wäre, diese deutsch¬

nationalen Parteiinteressen als Richtlinien für die Bildung von
Koalitionsregierungen in nicht vreuhischen Ländern , also auch in
Bayern, anzuerkennen . Die Bayerische Volkspartei findet also ibr
besonderes Vergnügen darin, ihre deutschnationalen Freunde nach
wie vor in ungewisser Pein hängen zu lassen . Mit einiger Sicher¬
heit kann dagegen damit gerechnet werden , dah die Bayerische
Volkspartei wiederum den Ministerpräsidenten stellen wird und
für diesen Posten Dr . Held von neuem präsentiert . Es soll ihm
damit Gelegenheit geboten werden , im Laufe eines Jahres wenig¬
stens einen Teil seiner großen Versprechungen zur Staatsverein -
fachung einzulösen . Dem neuen Ministerium Held wird aber all¬
gemein nur der Charakter eines Uebergangsministeriums gegeben .

Vraunschweig voran
Aus Braunschweig wird uns geschrieben : Die große Zu¬

nahme der sozialistischen Stimmen im Freistaat Vraunschweig er¬
kennt man am besten daran , dah im braunschweigischen Landtage
von 48 Abgeordneten jetzt 28 Sozialdemokraten wären, wen » die
Zahlen der Reichstagswahl für die letzte Landtagswahl zugrunde¬
gelegt werden könnten . Seit Dezember 1024 hat die Sozial¬
demokratie in Braunschweig um 97,19 Proz. zugenommen , während
die Deutschnationalen 72,73 Proz. verloren haben . Die Deutsche
Volksvartei bat 8,67 Proz. gewonnen, die Kommunisten nahmen
nur 1,91 Proz. zu . Die Demokraten haben 8,5 Proz. verloren,
während die Nationalsozialisten 55,53 Proz. gewonnen haben . Die
Mandatszabl im Braunschweigischen Landtage würde sich unter Zu¬
grundelegung der Reichstagswahlziffern folgendermaßen gestalten :

Sozialdemokraten 28 ( !)
Deutsche Volksvartei 10
Deutschnationale 5
Nationalsozialisten 3
Demokraten 1
Kommunisten 1 ( !)

Dieses Ergebnis zeigt , dah weitaus mehr als die Hälfte der
braunschweigischen Bevölkerung hinter der neuen sozialdemokrati¬
schen Regierung — die zur Reichstagswahl schon über 5 Monate im
Amt war — steht. Bezeichnend ist auch , dah dk« Kommunisten von
ihren beiden Abgeordneten einen verlieren würden , wenn man die
Reichstagswahlzisfern einer neuen Verteilung der Abgeordneten -

5Mandate zugrundelegen würde . Katastrophal ist der . . ^
Kommunisten in Braunschweig -Stadt . Im Verhältnis
führen sie ein kleines oppositionelles Dasein. Dieser ® nrL(der Wablziffern steht auch eine ebenso gute Entwicklung %
sozialdemokratischen Tageszeitungen des braunschweigische" ^gegenüber . Ihre Auflageziffer bat sich ständig gehoben . ^Braunschweig als Vorbild für andere Länder gelten.

politischer Köifferenttsmus
Die Reichstagswahl am 20. Mai hat im ganzen Reich '
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ringste Wahlbeteiligung von allen Wahlen der letzten Ze"
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weisen . Bei den Wahlen zur Nationalversammlung im 3^ fit !
wählten rund 83 Prozent. Zum ersten Reichstag im 3"“'
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79 Prozent, bei den Maiwahlen im Jahre 1924 77 Prozent, '"
j,

®
Dezemberwahlendes gleichen Jahres stieg die WahlbeteiliS"" ^
78 Prozent, um am 20. Mai 1928 auf 75,4 Prozent zu sink «»' )trä;In Baden betrug die Prozentzahl der Wahlbeteiligung"
nicht 51 , wie irrtümlich auch von uns berichtet worden iß-
auch mit 61 Prozent steht die Wahlbeteiligung in Baden tt®*
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Stelle . Sie muh mit Recht eine jämmerliche genannt werd" »uei g
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Stuöenttsche RaSauversammlw
in Berlin

Dienstag mittag um 1 Uhr begann auf dem
Berlin eine seit Tagen angckündigte völkische Studentenve 'U^^lung mit Militärmusik und Parademärschen , die ein LaE JnJ! '
von der Erammovbonplatte der etwa 2000 Menschen nnM i o ,
Versammlung übermittelte. Eine kleine kommunistische * ijhatte sich mit ihren Fahnen nabe dem Lautsprecher aufgest«^!
im Lame der Versammlung der kommunistische Redner die .
erhob, bemächtigte sich der Versammlung eine starke Unr"" . "
schließlich in Pfeifen und Johlen ausartete, sodah der R«dH

'e u
treten muhte . Als die Kommunisten »um Protest die Interna" Mer
anstimmten , wurde von den zahlreich anwesenden Rationalsor " '"Mb
ein Krawall inszeniert , der sich bis in das Universitätsgebäû ! ; T
pflanzte und dort zu groben Angriffen gegen die Kommunist^ '« -c
auch wahllos gegen jüdische Studierende führte . Es bedum j* au
des nach geraumer Zeit erfolgenden polizeilichen Eingreifk* ?> vo
dem geradezu pogromartigen Vorfall ein Ende zu bereiten . J

» i

Nys der sozialistischen Arbeitet
internationale «ii

Brüssel , 4 . Juni. (Eig. tteia ,
Das Büro der Sozialistischen Aribeit « ^ uh

nationale hielt am 4. Juni in Brüssel unter dem Pr
Henderson - England eine Sitzung ab. Anwesend 1
Abramowitsch - Rußland, Bauer - Oesterreich, Bracke - Fw" : 0neGrimm - Schweiz , Modigliani -Italien , Vandervelde-Belgien, lann
gen-Holland, Wels - Deutschland , Suchomlin-Ruhland, fl"® n
der internationale Kassierer van Roosbroeck und der intern^MwasSekretär Adler , sowie Eillies- England.
hauptsächlich init der Vorbereitung des
Kongresses , der im August in Brüssel tagen wrrv.
schloh , die Punkte, tue weltpolitische Lage und die intern ^ |

l
Arbeiterklasse auf die Tagesordnung zu setzen , wobei die y
ston durch Reden von Se n der so n - England und '
v « ldc - Belgien eingeleitet werden wird. Das Büro vcr!
ferner dis Zeiteinteilung des Kongresses . Rach Erledigung
organisatorischer Angelegenheiten beschäftigte sich das Büro ,
jährlicher Diskussion mit der in der Oeffentlichkeit anläb^
Besuches - des Direktors des Internationalen Arbeitsamtes
Thomas in Rom erhobenen Kritik . Rach einer De^
der Vlieaen- Holland, Modigliani -Italien , Vandervelde-
Bracke- Frankreich und Adler teilnahmen .wurde folgende 1
Roosbroeck und Henderson beantragte Resolution angeNh, ,

„Das Büro stellt mit Bedauern fest, dah der Sozialist
dadurch, dah er anläblich seiner Reise nach Italien die
düng , auf dem Kongreß der f a s ch i st i s ch e n Eeweicksch ^
erscheinen und dort zu sprechen , angenommen bat, zu tend^
Entstellungen, die er ooraussehen konnte und muhte , 2ln»
geben hat und dah seine Anwesenheit tiefe und berechn
Mihstimmung nicht nur bei den italienischen Sozialist̂
Opfern der faschistischen Diktatur, sondern auch in der intefnalen Arbeiterklasse hervoraerufen hat . Das Büro ist der v
daß der in der Presse durch den internationalen Sekretär ^
Adler erhobene Protest durch die Umstände vollkommen i
tigt ist .

"

Das Büro beschäftig ^ Ich»
s I n t e r n a t i o » ' e>x
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Sappho
Pariser Sittenbild von Alphonse Daudet

(9?adjbtuii verboten .)12 (Fortsetzung .)
trs pird sich geben , mein Lieb . . sagte Fanny, und sie

Lersthigte ihn , zyrmch ünd liebevoll wie alN ersten Tage, aber mit
einer gMssi/n Unzufriedenheit, über die Johannes sich nicht recht
klar MrLrst könnt».

6kr ein «rtci freieres Wesen , eine ganz andere Ausdrucks-
lödife ckMenöMMM, kin Bewußtsein ihrer Macht , der Enthüllungen
ihrer Ve^gangenbekt , nachdem er ste vorher nie nach ihrem früheren
Leben , ibren ehemaligen Ausschweifungen und Tollheiten ge¬
fragt halte. Sk entzog sich nicht mehr das Rauchen , unaufhörlich
drehk fh ein» Zigarette zwischen den Fingern, auf allen Möbeln
lag -k Äsche herum , und in ihren Unterhaltungen entwickelte sie
die eyNllchsten Theorien über bas Leben und die Gemeinheit der
Männer, über die Streiche der Frauen. Sogar der Ausdruck ihrer
Augen batt» gewechselt , wie ein bläulicher Schimmer ruhigen
Wassers kllstek ans ihnen, nur hier und da von einem leichtfertigen
Lächeln erhellt .

Aach vbe Vertraulichkeit ihrer Liebkosungen änderte sich — im
Anfarm » znrllcklialtenb der Jugend ihres Geliebten gegenüber ,
dessen elfltz Illusionen sie respektierte , gab es für dieses Weib keine
Fesseln mehr , ak» sie erst erkannte , welchen Eindruck auf den jungen
Mann ihre plötzlich entyMte Vergangenheit ausüble, dieses Sumvf-
fieber MN dem st« sein Blut entzündet hatte . Alles , was sie so
lange SerschMegtzN , die rohen Worte, die sie stets znrückgehalten
hatte, jetzt fluteten sie los , in mächtigem Strome, und sie schwamm

' nuMtzhr tn ihrem krchkigen Fahrwasier als verliebte and erfahrene
ConÄistme — Sövvho tn ihrem ganzen , grausigen Ruhm« .

Scham , Zurückhaltung , wozu noch ? Tie Männer sind sich alle
gleich , älle wie gebannt vom Laster und der Verderbtheit, der
Kleine ebensogut wie alle anderen . Zie Mit dem bestricken , wonach
sie begehren , bas ist Noch das beste Mittel , sie an sich zu
fesseln . Ünd alles , was sie in der Schule de» Lasters gelernt, lehrte
sie jetzt Johannis, damit er seinerseits bi« Wissenschaft wiä>er
auf ändere Lbektrage . So beginnt das Gift stine Wandelung,
gewinnt an Ausdehnung Und .serzebrt Leib und Seele , den Fackeln
vergleichbar , rkön denen der römische Dichter singt , und die in der
Rennbahn von Hand zu Hand gingen .

Fünftes Kapitel
In ihrem Schlafzimmer , neben einem schönen Pokträt Fannys

von James Tisiot, einem aus früherem Glanze geretteten Ileber -
bleibsel , hing eine Landschaft aus dem Süden , schwarz und weih
gefleckt , in vollem Sonnenschein von einem gewöhnlichen Dorf-
photogravben ausgenommen .

Auf einem felsigen Hügel sab man terassenartig ansteigende
Weinpflanzungen, von Steinwehren gestützt , weiter hinauf, hinter
einer Zyvresien -Allee gegen den Nordwind geschützt und nach einem
kleinen Gehölz von Fichten und Myrthen mit ihren leuchtenden
Reflexen zu liegend, das grobe , weiße Saus , halb Bauernhof, halb
Schloß , mit breiter Freitreppe, italienischem Dach, mit Wappen ge¬
krönten Türen, derey Fortsetzung die gelben Mauern des Hauses
bildeten, die Volieren für die Pfauen , die Krippe für die Schaf¬
herden , die weitgeöffneten, dunklen Schuppen mit blankgeputzten
Pflügen und Eggen im Hintergründe . Alte Burgwall -Ruinen, ein
riesiger Turm , dessen Zickzack-Linien sich gegen den wolkenlosen
Himmel abobben , überragten das Ganze , daneben iah man einige
Dächer und den romantischen Kirchturm von Chäteauneuf-des -
Paves , wo die Eausiin d 'Armandy von Alters her gewohnt hatten .
Die Weinberge und Liegenschaften von Castclet , dessen Reichtum
von seinen kostbaren Weinländereien — denen von La Starte und
L'Ermitage gleich — herstammte , gingen vom Vater auf den Sohn
über , ungeteilt allen Kindern gehörend , aber stets vom zweiten
Sohne bewirtschaftet , da immer der Aelteste der Familien -Tradition
gemäß die diplomatische Karriere ergriff . Leider durchkreuzt die
Natur oft derartige Pläne , und wenn es jemals einen Menschen ge¬
geben bat , der unfähig war , « in Gut oder irgend etwas zu ver¬
walten , so war es Cäsar Gausiin , dem in seinem vierundzwanzig¬
sten Jahre diese schwere Verantwortung anheimfiel.

Ein Taugenichts, in allen Svielböhlen und Spelunken der
Stadt zuhause , erschien Cäsar — oder vielmehr der „Tunichtgut " um
bei seinem Beinamen zu bleiben, der ihm von Jugend auf beigelegt
— von Zeit zu Zeit in den angesehendsten Familien , denen seine
Leichtlebigkeit reichlichen Stofs zur Unterhaltung bot .

Nachdem er einige Jahre in unsinniger Verschwendung dahin -
gelebt und in den Klubs von Avignon und Aronge sein Geld ver¬
loren batte , mußten auf den Hof Hypotheken ausgenommen , die
Dorratskeller geleert, die Ernte auf dem Halme verkauft werden .
Und eines Tages am Vorabend der endgültigen Pfändung fälschte
der „Tunichtgut " seines Bruders Unterschrift und zog drei Wechsel
ans das Konsulat in Schanghai , überzeugt , dah er vor Verfall Geld
haben würde , uyr sie einzulösen ; allein der ältere Bruder erhielt

sie regelmäßig präsentiert mit einem verzweifelten
das Geständnis Cäsars über seinen Ruin und seine Fall '* ,
enthielt. Der Konsul eilte nach ChLteauneus zurück , steue^ ,
Unheil mit Hilfe seiner Ersparnisse und der Mitgift seinek
verzichtete , da er die Unfähigkeit seines Bruders erkannt« , ®
„Karriere" die ihm fo glänzende Aussichten eröffnete un"
ein einfacher Weinbauer. , ^Das war ein echter Gausiin , am Ueberlieferten »

it feitbaltend . fieffio lirth Iielnrrttett — mti> ptn „ rTnlrfieltCf

Z>

feit festhaltend , heftig und besonnen — wie ein erloschener
der stets mit neuen , wieLerbolten Ausbrüchen droht

Di

arbeitssam und ein äußerst tüchtiger Landwirt. Ihm war M "ren* *.*, 1. iisrium « uv vui uuot » | i iuujiiuvi , 1**̂ hnC
verdanken , dah Castelet gedieh und sich durch Hinzukaw 4 ^ 0
licher Ländereien bis zur Rhone hinab arrondierte , und ' k:
selten allein kommt, so stellte sich auch mit einem Male d«r

^ <0
Johannes unter den Myrtben des Euters ein . Jnzwisw ^
der Tunichtgut " im Sause herum , von seiner Schuld so j(1 Vess ,vtt „4,uiliuumu Uli 47UU | e yetUlit , UUH IClUtt iSUJUlt » '

jy JJ ’MI
gedrückt , dah er kaum wagte, die Augen zu seinem ^
beben , dessen verachtungsvolles Schweigen ihn vollends «1§ » be
schmetterte ; nur auf dem Felde atmete er auf , aus der
Fischfang , und betäubte seinen Kummer durch albern«
gungcn, sammelte die Weinbcrgsschnecken, schnitt sich hübl^ „nf
stocke aus Myrthen oder Weiden , und bereitete sich wi»« » ^ jtoV
Haide allein sein Frühstück , aus kleinen ^Vögeln besteh «"^ !? .
über Feuer von Olioenwurzcln am Spieße briet. An» v Lyse
gemeinschaftlichen Mahlzeit zuriickgekehrt , sprach er kein
des nachsüchtigen Lächelns seiner Schwägerin, die sich " ei
Schelmes erbarmte und ihm heimlich ohne Wisien ihr«
Taschengeld zusteckte , denn dieser hielt ihn äuberst knav ^
der früheren dummen Streiche wegen , als aller derer , . J(1t t e.'
noch begehen konnte ; und wirklich , als die groben ^
gutgemacht waren, wurde des älteren Gausiin Stolz au« «5̂ 1
Probe gestellt .

Dreimal in der Woche kam zum Nähen eine yt, ,
tochter, Divonne Abrien nach Castelet , die auf den ^ V *
dicht am Ufer der Rhone geboren war , eine echte Mas!«

-
1 dreiteiligen 1% *biegsamen , langem Stengel . Bei ihrem»uuuvih Vivtijjv », -wvk- •*>*.v►*» »« y *>- g ir $»{'ihr kleines Köpfchen umrahmte , und dessen nachM ^

Enden den Ansatz des wie das Gesicht leicht gebräu "^He ^^ ^ (5
trmnhurn imiV> tS<*r ht »m *rrT+(>tt ^ 3

tM
wundern liehen, und bei dem zarten , schneeweiß«" ,
Schultern konnte man eine „Donna" der frühere "■ ,^ 0^ ^
denken, die einst in der Nähe von CbLteauneuf , P .jhP .°
queiras, in den alten befestigten Schlössern
deren Ruinen sich jetzt in den Hügelreiben verlier«"-
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Freistaat Baden
Die abgebUtzlen Stahlhelmler

^ Deutschnationalen und ihrem Seitentroß widerfährt ein
eVck nach dem andern . Die Reichstagswahlen brach -
* 1L e ^ne Niederlage , wie sie noch selten einer Partei wider-

UP 3mBabischen Landtag bricht ihr mit grober Mühe
. -L ii Gebilde der „Bürgerlichen Vereinigung "

t Da wird nun im „Stahlhel nt" Trost gesucht —
Zen m dieser Trost versagt . Bombastisch überschreibt die deutsch-

t ZalS M Bad . Zeitung ihren Bericht über den Hambur -
ZW Lsahlhelmtag „Schwarz-Weib-Rot über Hamburg"

, eine
ent . ^ f 9e Täuschung des Publikums , welche dem Kenner der
>iligB » Massen Hamburgs ohne weiteres klar , die jedoch völlig
inken wird durch folgenden Bericht unseres Hamburger Mit -
uas ^ i a

'
ift S^öetn der Hamburger Stahlbelmtag vorbei , rauscht es durch

1 inl ^Mrz-weib-roten Blätterwald . Nun schlagen die schwarz-
"

,*«» Ioteit Herzen , die sich diesem Rausch aussetzten im Takte des
ver Mr Marsches. Nach Verkündigung der Botschaft und des Pro -

,
5 sollte der Sonntag die S v i tz e n l e i st u n g des Stahl -

EßsMIes , nämlich den Novell im Hamburger Stadtvark , bringen ,
^ ilnehmerzahl war der Polizei schon lange vorher 97 900
•***«. Als der Bundesfübrer Seldte im Stadtpark vor seinen
M stand, da entschlob er sich , dreist und kühn zu verkünden,

MV seien . Die Stahlbelmpressestelle war noch grob-
entfd

*
!ie stellte ihren Bundesführer in den Schatten und gab

' auti^ ir
"^ lrei die Meldung heraus , es seien 138 000 gewesen . Um

imfßÄ glaubwürdige glaubwürdig zu machen , setzte sie hinzu :
Jk, 9 3ahl ist reichsbahnamtlich bestätigt ." Auf Erkundigungen

^ fnwtrfp mmt prfflhren hn

) ie f
lnrllk ,
-lledE M war nun die tatsächliche Teilnehmerzahl ? Sie ist von
cTtttn* Mg er Reichsbannerleuten an den Eintrittstellen der Züge in

Hamburger Stadtvark unter doppelter Kontrolle festgestellt
bäud< \ Darnach sind in den Zügen 33 700 Mann marschiert. Setzt

Zahl derjenigen , die mit Verkehrsmitteln das Appell-
sdum ^ aufgesucht haben , auf 6300 , dann ergibt sich eine Teilneh -
eistl" °>l von 40 000. Dab damit ungefähr das Richtige getrof-

M wird , kann man übrigens aus einer Spezifikation entneh-
°ie die Stahlbelmler selbst ausgegeben haben . Es wird

I stt, dab 176 Kolonnen zu je 800 Mann aufmarschiert seien .
Men 176 Kolonnen soll der Landesverband Brandenburg

ten.

itt
allein 88, d . s. 70 400 , gestellt haben , während Erotz -

^ Nur mit 3200 , Hamburg und Schleswig- Solstein ebenfalls
« .stij ?'t 3200 beteiligt gewesen sein sollen . Aus der Angabe über
^

«Heiligung Brandenburgs kann man schlieben , wie systematisch
r in 'l^wutzt die Teilnehmerzahlen im Büro der offiziellen Presse-

MviE °us das drei- bis vierfache „hinaufkorrigiert " worden sind.
,d * j 00 Mann aus ganz Deutschland und vielleicht die füns-
« .J onhl an Orden und Ehrenzeichen, von denen die Männer -
■ n

"Her ehemaligen Frontsoldaten zum Teil besetzt waren .'te\ lsann nicht sagen, dab dieses Stablhelmschauspiel in Hamburg
aE s»d war , zumal die Stadt auch kaum Notiz vom Stahlhelm

rn^ >was man aus der Tatsache entnehmen konnte, dab nur ver-
üfttö

"
? schwarz-weih-rote Flaggen gezeigt wurden .

ih «! ^ öem EindrinAbn des Stablbelmgeistes in alle Kreise der
,

“ Mger Bevölkerung ist es also nichts geworden. Trotzdem
rn<r Stahlhelm in Hamburg etwas hinterlassen , und zwar zu-
• . sine geradezu furchtbar verwüstete Festwiese im Hamburger'

ik . Auf dieser Festwiese marschiert selbst die Hamburger
nnokratie am 1. Mai aus. aus welchem Anlab regelmäbig
I 000 im Stadtvark zusammenströmen. Nach den Maifeiern
a kaum , dab Hunderttausende Menschen versammelt waren ,
i die 40 000 Stahlbelmler am Sonntag den Platz verlassen

f.war die grobe Festwiese wie übersät mit Pavier und Zei¬
ten , mit Tausenden von zerbrochenen Seltersflaschen und
«eln . An vielen Stellen der Wiese war Feuer angelegt
. wodurch die Wiese , die als Lagerplatz den Städtpark -
N dient , stark beschädigt worden ist. Dieses Zeugnis von

^ lmzucht und -Ordnung bat der Stahlhelm in Hamburg
Lassen , außerdem aber noch eine gebührende Wut weiter

der Hamburger Bevölkerung , denn der eine ernste Zwi -
' BII , der am Stahlhelmtag in Hamburg passierte, kommt
5 Schuldkonto des Stahlhelms . Ohne Anlab brachen einige

Mmkolonnen in die Freilichtbühne des Stadtvarks ein. in
Mde ein Chor eines Hamburger Arbeitergesangvereins be-

Die Stahlbelmler wollten einen jungen Menschen

t#
ti^

sollte.

Gruß aus Hamburg .
-iTTjfnr

.Daß der Stahlhelm bei uns Pleite machte, war ja vorauszusehen. Wir
haben doch in St . Pauli ein viel besseres Affentheater."

verfolgen , der sich in die Freilichtbühne geflüchtet hatte . Die
Stahlhelmler schlugen dann mit Flaschen und stachen mit Messern
auf die Konzcrtbesucher ein , von denen 17 verwundet wurden .

Die Bilanz des Stahlhelmtags : Man wollte Hamburg „er¬
obern"

, und bat das gerade Gegenteil erreicht. Dazu trug
natürlich noch das aufdringliche Auftreten der Stahlbelmler ,
Alkoholerzesse und der tbeaterhafte Aufzug der Veranstaltungen
und der Stahlhelmleute bei .

Nationalisierung gefordert
Auf der in Karlsruhe stattgefundenen Tagung der Wirtschaft¬

lichen Vereinigung der Unternehmerverbände Badens wurde von
den verschiedenen Rednern Rationalisierung von Wirtschaft und
Staat gefordert . Handelskammervräsident L e n e l ritt daher auch
sein Steckenpferd von den Lohnerhöhungen , vergab jedoch die
Tantiemenfrage .Dr . Aengenbeibte r befaßte sich vor allem mit
der Organisation der Landwirtschaft .

Zentrale Spitze für Sie Verkehrsverbünde
Die am 4 . Juni in Heidelberg versammelten Vertreter des Ver-

kebrsverbandes Württemberg - Hobenzollern (Stuttgart ) , des Ver¬
kehrsverbandes des Nordbayern (Nürnberg ) , des aus Hessen und
Waldeck ( Kassel ) , aus Darmstadt , vom Rheinischen Verkebrsverband
Godesberg, des Badischen Verkehrsverbandes ( Karlsruhe ) , des
Pfälzer Fremdenverkehrsverbandes (Ludwigshafen ) , des Sächsi¬
schen Verbandes in Leipzig und des Verkehrsverbandes München
und Südbayern in München haben aufgrund eingehendster Bera¬
tung über Fragen der Verkehrswerbung und Verkehrsförderung sich
vorbehaltlich der Zustimmung ihrer zuständigen Organisationen
einstimmig auf folgende Anschauungen geeinigt :

a) Die allgemeine Auslandwerbung soll wie bisher ein¬
heitlich durch die Reichszentrale für Deutsche Berkehrswerbung er¬
folgen. Für besondere Äuslandwerbung wird Förderung durch die
Reichszentrale empfohlen.

b ) Die Jnlandwerbung kann infolge des Wettbewerbs der ver¬
schiedenen Gebiete nicht gemeinsam durchgeführt werden , dagegen
ist es dringend erforderlich, dab sich die Verbände auf diesem Ge¬
biete dieser Werbung gegenseitig aufklären und im Aus¬
tausch der Werbemittel unterstützen.

c) Die Frage der allgemeinen Verkebrsvolitik und der Vertre¬
tung der gemeinsamen Interessen gegenüber den Reichsstellen usw .
erfordert eine zentrale Svitze im Reich , für die jetzt Richt¬
linien geschaffen wurden.

Tfchangtsolm nur leicht verletzt
Die Vorstädte Pekings erreicht

Im Gegensatz zu einer japanischen Zeitungsmeldung , wonach
Tschangtfolin den bei dem Attentat erlittenen Wunden erlegen sei,
wird aus Tschangtsolins Hauptquartier in Mukden offiziell gemel¬
det, dab die Verletzungen des Generals nur leichter Natur seien.

Die Truppen der Südarmee des Generals Pen Schi Schau , des
Militärgouoerneurs der Provinz Schantung , die sich im vergange¬
nen Jahr den Nationalisten angeschlossen haben , haben Dienstags
die Vorstädte Pekings erreicht. Weitere Truppen folgen.

Mussolini „befriedigt"
Mussolini bekannte in einer Senatsrede , von den jugoslawischen

Erklärungen befriedigt zu sein , womit der italienisch-südslawische
Konflikt äußerlich beigelegt ist. Mussolini sprach gleichzeitig Ungarn
seine Sympathie aus . Die Beziehungen zu Deutschland bezeichnete
Mussolini als gut.

Belgischer Lustrekord
Der von den Italienern Prete und Ferrari in 58 Stunden 57

Minuten geschaffene Weltrekord im Dauerflug war nur von sehr
kurzer Dauer . Die beiden belgischen Flieger Croy und Cronen , die
am Samstag früh 6 .38 Uhr in Brüssel aufgestiegen waren , hiel¬
ten sich mehr als 60 Stunden in der Luft . Sie landeten gestern
nachmittag um 18 .47 Uhr und schufen mit einer Gesamtflugzeit von
60 Stunden 9 Min . einen neuen Weltrekord.

Haussuchung bei der kommunistischen Partei Stuttgarts
In den Räumen der kommunistischen Partei in Stuttgart fand

am Montag nachmittag eine Haussuchung statt , zu der 7 Kriminal¬
beamte erschienen waren . Der verschlossene Schreibtisch des ab¬
wesenden Landtagsabgcordneten Schneck wurde nach dem Berichtdes kommunistischen Blattes durch einen Schlosser geöffnet und
gleichfalls durchgesucht , obwohl die Beamten auf die Abgeordneten¬
eigenschaft seines Besitzers hingewiesen worden waren . Rach zwei¬
stündiger Durchsuchung soll die Aktion ergebnislos beendet
worden sein .
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Mar Oorlu
3um 50 Geburtstag . Von Kurt O f f e n b u r g .

Run wie einKameraden , dort steht das Ziel :
Pfeil — ins Ziel ! Freiheit !

I .
. $
&

d iJ Dichter Max Dortu vollendet beute sein 50 . Lebensjahr .
^ d fou 91 : dauert das Leben dieses Mannes , das von einer unbe-

si i Vielheit der Erlebnisse erfüllt ist, wirklich erst fünfzig
»' j Ü,:?® nicht 200 ? Und man fragt wieder : ist dieser immer noch
dd ^Mj de , immer wieder von Uranfang beginnende , unmittelbar
ek j,i iQi? iugendtrotzende Mensch wirklich schon ein reifer Mann
ieitj Aen und kein Jüngling ?
u k Dortu ist als Vierzigjähriger zum ersten Mal als Autor
t ir«° MitMchreit getreten . Eerechtigkeitswille , Verachtung und

tt '* i ^ ^en maschinellen Massenmord des Krieges , flammende
. ?en Unterdrückten bat diesem Menschen die Zunge gelöbt,

* mutzte . „Ich fand mein Herz . Meine Zunge tauchte
— ich wurde Beredsamkeit" , — erzählt Dortu . Die

steckt ihn , wie soviele andere , ins Irrenhaus , weil er
s t >V °Ü' ? ' cht auf seine Brüder schieben will .

,
" i »Iz 1 schöpferische Vagabund des Lebens — der als Kellner

^ l,^ °ch, als Matrose und Heizer, als fliegender Händler und
,rb ^ V,r &ilfe sein Brot verdiente — wurde durch das Erlebnis
i 9 , Wi es und der Revolution einer der v o l k t ü m l i ch st e n
rjluK

tetl Vertreter deutscher Arbeiterdichtung .
"

,\i Äs 1 *•
c- .-ul Hê erk Dortus ist gespeist aus den Erlebnissen eines wahren
tt \ a yi; -^ rzens , das in allen Bezirken, auf allen Straben des

n .. _ _ r . : _ mr . j ; . _ t nz _

ibruckUmbruch
In jedem seiner Bücher ( „Großstadt" , „Män -

Tbomas Münzer " ) fühlt man Hingabe an
. F -' ^ i„z ? iebe zur Natur , Sinn für den rythmischen Pulsschlag
!S>i^.i ^ sit '

„?inem schwingenden Rytbmu ., der , aus tieferen Quel -
^ $ Net 5 ? technische Routine sie aufzuschlieben
„ ^ i1: ichter hat eine urwüchsige Verbind

rf’itt Menicki und mit Tier : mit allem vl
aller

vermag .
Vi i, ' -"' 1“ sii« »wumw Verbindung mit

Mensch und mit Tiers mit allem vegetativen Sein ;
v Blumen und Gräsern ; mit allen Elementen , die

:\**J p » ^ Sternen . So ist dieser Visionär selbst ein Stück Erde ,
si A ^>ii n; dem guten und bösen Leben nahe wie selten einer.

, schehen ist zu gering , um der dichterischen Gestaltung„ » - ^ jn Menschenleben so verachtet und ödd , arm
umbricht der Liebe des Künstlers seine ver-

zu zeigen . Der malaiische
i sein ; kein Menschenleben so verachtet und ödd , arm

um nicht der Lw ' ^ "
' ' und Menschenwürde <,« d> w ».

^ La Funker des Ozeantramvs ; der deutsche Steinklovser
irhÄdstratzg ju den Wäldern Thüringens ; die Näherin , die

'-Undiger Heimarbeit über die Maschine gebeugt sitzt;

der Hochofenarbeiter, der im Morgengrauen auf Schicht gebt Und
erst spät in der Nacht in sein Dorf zurückkehrt ; der Landmann , der
unter grauem Regenhimmel hinterm Pflug einherstampft ; der
Künstler , der zerquält und um Gestaltung ringend die Nächte
durchwacht : sie alle haben ihre göttliche Seele , bewubt oder unbe¬
wußt kämpfend um die Befreiung ihres Menfchtums. Aber so wie
Max Dortu , der Dichter und Sozialist , die Menschen formt , ist
etwas Einmaliges : wie er sie zeigt in der allgemeinen Verstrickung
der chaotisch-kavitalistischen Wirtschaftsform , in ihren menschlich-
zärtlichen oder habvollen Trieben , in der Absonderheit ihrer
Träume und ihres Verzichtes, stehen sie da, unmittelbar und direkt,
frisch und zum Greifen nahe , als ob sie neben uns atmeten .

Der Glaube an den Sieg des Sozialismus — d . h . der
Triumph des Sinnvollen über das Zufällige — ist neben der kos¬
mischen Verbundenheit die stärkste Triebfeder im Schaffen des heute
Fünfzigjährigen .

III .
Dauert das Leben dieses Mannes wirklich erst 50 Jahre ? Hat

er nicht alle Meere durchfahren, viele Länder durchwandert , in
zahllosen Berufen gearbeitet ? War er nicht einmal ein wohl¬
habender junger Mann — damals , als in Venedig im elterlichen
Haufe die vollen Fleischtöpfe allen Ueberflub des Daseins gaben —
und war er nicht einmal ein Bettler in den Straßen Kalkuttas ,
arm und ausgestoben, einer der Aermsten unter den Armen ?

Grob ist das Dasein dieses immer noch Wachsenden und wenn
er seit Jahren in einer deutschen Kleinstadt lebt , so erweist sich
an diesem Dichter dse ewig-alte Wahrheit : dab die Begriffe Grob
und Klein von der Weite des Gefühls , von der Unbegrenztheit des
inneren Erlebnisses und keineswegs von außen , von irgendeiner
Fülle der Geschehnisse abhängen . Der Mann , der abseits vom
Betrieb deutscher „Kulturzentren " lebt ; der Schaffende, der immer
wieder von vorne beginnt ; der wie die meisten von uns , in der
harten Fron geistiger Arbeit steht , die für den Tag wirken soll ;
dieser Dichter — den alle Winde des Lebens geschüttelt haben —
sitzt jetzt in einer Behausung im Schatten des tausend Jahre alten
Domes, um dessen Türme die schwarzen Raben des Mittelalters
noch fliegen . Aber der Blick schweift hinunter , wo das alte Städt¬
chen erobert wird von Eisenwalzwerken und Hochöfen , die in der
Nacht ihren roten Feueratem gegen den dunklen Himmel und die
schwarze Silbuette des Domes werfen.

Hier grenzt Vergangenheit , die schon versteinert , an das Neue,
das zu erobern ift . Und so steckt Mar Dortu doch mitten im Leben :
hinter sich das Dunkle, vor sich die zu erkämpfende neue Welt . Er
geht im Schritt mit dem Proletariat , ein Streiter für den Sieg des
Sozialismus . Seine Waffe ist das glühende , bewegte, aus dem
Herzen springende funkelnde Wort , das die Nächte erhellt , die
lauen Abseitssteher ausrüttelt und mitreibt .

Wir ehren und lieben dich, Mar Dortu!

Vatzen-VaSener Symptzonictzauskonzerte
Den feierlichen Schlußstein der Maiveranstaltungen setzte die

Berliner Singakademie unter Professor Schumannmit Johann Sebastian Bach 's gleich einem gotischen Dome aufstre¬bender gewaltigen S -moll-Messe . Wahrhaft musikalische Demokratie
steckt m diesem grobartrgen Meisterwerke der Polyphonie . JederStimme ist Melodie zugewiesen, jeder Mitwirkende kommt gleicher¬maßen zum Wort und leistet Gleichberechtigtes. Man kann wederals „stlrmnfuhrender süßer Tenor oder vovran noch als Kellerbaßaus der Masse bervordrängen und über ibr brillieren wollen und da
es keine Beg . eitftimmen gibt , kann man sich andererseits auch nichtZ ---Eetzung beklagen. Hier heißt es im wahren Eemein -
i^ " bgefubl : Gleiche Rechte , aber auch gleiche Pflichten . Aber ge¬rade darum ist das schöne polyphone Eemeinschaftssingen beute vonder bürgerlichen Liedertafel so verpönt ; eine Wiederholung desKanons versuchen fast ausschlieblich die Jugendgruvven undunsere gemischten Archeiterchöre .

. . . 3 n der H -moll-Messe paart sich strenger Ernst eines purita¬
nischenEvangelisms mit weihevoller Kraftentfaltung . Die Chöreund Nicht die Sologesänge sind in ibr das Hervorstechende und siewurden auch trotz all ihrer Schwierigkeit in vollendetster Schönheit

t ,etner
. außergewöhnlich geschulten Dynamik gesungen. So sehrerhoben sich die Bach -Passionen und -Messen über ihre Zeit , dab sie" ur in Fragmenten mit .ganz ungenügenden Mitteln aufgeführtwerden konnten. Und gerade die Berliner Singakademie -war es ,die erstmalig 1835 dieses Titanenwerk ungekürzt herausbrachte .

Traditionsgemäb wurde auch hier so verfahren , wenn auch die drei¬
stündige Aufführungsdauer nicht nur die allergrößten Anforde¬
rungen an die Hörer stellte und - manche Längen im Interesseeiner gesunden Aufnahmefähigkeit des Publikums doch ihre Strei¬
chung rechtfertigen würden .

Unter den Solisten waren es besonders Emmi Leisner , mit
einer hervorragend ausdrucksvollen Altstimme, und der Bassist
Prof . Fischer , die besonders hervortraten , sowie Prof . Heit¬
mann als Meister der Orgel . In der drangvoll fürchterlichen
Enge des Podiums leistete das Städtische Orchester seine immerhin
nicht leichte Aufgabe ohne Fehl .

Die drei groben Provaganda -Abende des .^Vereins Sympho¬
niehaus " haben durchweg eine glänzende Wiedergabe und eine er¬
freuliche gute Aufnahme gefunden. Neben den klassischen Ton¬
meistern Bach , Mozart , Beethoven in besonders charakteristischen
Kompositionen fehlte auch die moderne Programmmusik eines
Richard Straub nicht , eine gut und gerne anzuerkennende nach¬
trägliche Modifizierung des etwas unklaren und konservativen
Vrogramms , das der Verein in seinem ersten Aufruf durch Ger-
hart Hauptmann auf seine Fahne schreiben lieb . R . L.
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Voranschlagsberatungen im Landtag
Kontingentierung der Redezeit — Abg. Habermehl 2 . Vizepräsident — Der Etat des Staatsministeriums genehmigt
Eine Spardebatte — Verminderung der Zahl der Ausschutzfitze — Der Voranschlag des Innenministeriums —

Berichterstattung

Vaöifcher Landtag
Von morgen ab wird gespart ! Der Landtag hat »war keinen

solchen kategorischen Beschluß gefaßt ; solch energische Beschlüsse
gibt es ja überhaupt in keinem deutschen Parlament mehr ! Aber,
es soll gespart werden ! Das war der Wunsch , das Verlangen , die
Sehnsucht aller Redner , die bei der politischen Aussprachen »um
Voranschlag des Staatsministcriums das Wort ergriffen . Es
wurde sogar darüber debattiert , ob man nicht den Berlkner Spar¬
kommissar ins Land rufen solle , der zu prüfen habe, wo und wie
in der Staatsverwaltung gespart werden könne . Die Deutsche
Bolkspartei hatte einen förmlichen diesbezüglichen Antrag ge¬
stellt, der jedoch abgelcbnt wurde. Es wäre ja geradezu beschä¬
mend für den Landtag gewesen , wenn er solch einem Antrag zuge¬
stimmt hätte . Die Regierung und das Parlament kennen doch
wahrhaftig die Verhältnisse im Lande und in der Verwaltung so
genau , daß sie am besten wissen , wo noch gespart werden kann . Und
wenn man weiß , wie der Staatsvoranschlag ausgestellt wurde,
wie schon bei den ersten Entwürfen der Ministerien der Rotstift
des Finanzministers gewütet hat , wie alle Ausgaben auf das
knapp Notwendigste beschränkt wurden , und wie selbst an diesen
Ausgaben noch in den Ausschubberatungen da und dort Abstriche
gemacht wurden , dann ist es weiter nichts wie Wichtigtuerei und
Demagogie, wenn eine Partei nach dem Reichsbücherreviior ruft .
Aber der Deutschen Volkspartei ist es ja gar nicht ernst mit solchen
Anträgen , so wenig wie mit ihrem Verlangen auf Aufhebung der
badischen Gesandtschaft in Berlin . Es zeigt sich auch hier wieder
nur die nun schon während der ganzen Session betriebene Ber -
ärgerungs - und Nadelstichpolitik der Deutschen Volksvartei ge¬
genüber der Regierung und den Regierungsparteien , weil bei der
Regierungsbildung die ehrgeizigen Pläne gewisser volkspartcilicher
Herren nicht erfüllt wurden.

So auch vom Sparen gesprochen wurde, irgend ein prak¬
tischer , greifbarer Vorschlag wurde von keiner Seite gemacht .
Kein Redner nannte irgend einen Punkt im Voranschlag, bei dem
noch Abstriche gemacht werden könnten. Es ist eben so , wie unser
Sprecher, Abg . Meier - Heidelberg, drastisch bemerkte: Es fehlt
eben der Mut und der Wille , energisch zuzugreifen, weil jeder statt
an den Staat , an seine Wähler denkt . So ist es ! Wenn das Bür¬
gertum den Willen zum Sparen zeigt, so wird dieser Wille nur
zum energischen Verlangen bei den sozialen Ausgaben . Da ist das
Bürgertum stets zur größten Sparsamkeit bereit . Sonst aber nir¬
gends. Dagegen aber wehrt sich die Sozialdemokratie , sie kann
es nicht dulden , daß immer nur die Aermstcn der Armen die Leid¬
tragenden sein sollen . — Alles in allem aber : Auch theoretische
Svarvorlesungen sind sehr interessant. Vielleicht wirkt sich auch
einmal diese Theorie in der Praxis aus . Da aber wird „von mor¬
gen ab" wirklich gespart ! h . w .

25. Sitzung
h. w . Karlsruhe , 5 . Juni 1928.

Präsident Dr . Baumgartner eröffnet nach 10 Uhr die Sitzung.
Am Regierungstisch Staatspräsident und Innenminister Dr . Rem-
mele. Der Präsident teilt Beschlüsse des Vertrauensmänneraus¬
schusses, wonach die Redezeit wie die Zahl der Redner
bei der Generaldebatte kontingentiert werden soll . Die kleineren
Gruppen sollen eine Redezeit von einer Stunde , die mittleren Par¬
teien 1% Stunden , die Sozialdemokraten von 2 Stunden und das
Zentrum von 2H Stunden erhalten . Bei der Svezialberatung soll
die Redezeit jeweils Stunde betragen . — Abg . Bock (Komm.)
erklärt , daß seine Gruppe nicht sich an die Vereinbarung halten

— Cir ' " ' ~werde. — Einwände erhoben auch der Abg . Obkircher (D .Dp .)
und Abg . Mayer - Karlsruhe (DR .) . — Ab». Dr . Schofer (Zentr .)
schlägt vor, die Beschlußfassung auszusetzen , wogegen Abg . Marum
( Soz.) sich wendet, was beschlosien worden sei, sei durchzuführen.
- Der Antrag des Vertrauensmännerausschusies wird hierauf mit
allen gegen 7 Stimmen angenommen . — Es erfolgt hierauf die

Wahl des 2 . Vizepräsidenten
Mit 57 Stimmen wurde der deutschnationale Abg . Habermehl

gewählt . — In der Weiterbcratung des Staatsvoranschlags kommt
zum Aufruf der

Voranschlag des Staatsministeriums
, Den Ausschußbericht gibt Abg . Seurich. Er beantragt , den

Voranschlag einschließlich des Personalanhangs zu genehmigen.
Ueber den Verlauf der Ausschußberaiungen bei allen Positionen
ist bereits eingehend berichtet worden, es erübrigt sich also, jeweils
den Bericht des Berichterstatters im Plenum nochmals zu wieder¬
holen.

Abg. Klaiber (W .Dgg.) wünscht Auskunft über das Schicksal
eines Antrags betreffend die Schutzzollpolitik. — Abg . Glöckner
(Dem.) verwahrt sich als 2. Vorsitzender des Haushaltsausschusies
gegen die von Al« . Klaiber gemachten Unterstellungen gegen die
Eeschäftsgebahrung des Haushaltsausschusses . Er verwahre sich
dagegen, daß irgend eine Bosheit gegenüber den Anträgen der
Wirtschaftspartei bestanden habe.

Stal ' •— ' “ ~Staatspräsident Dr . Remmele erklärt , daß er beim Etat des
Ministeriums des Innern den Antrag . behandeln werde. — Abg.
Dr . Mayer -Karlsrube (DR .) behandelt einen Fall , der sich im
Justizministerium ereignet habe, wo ein Beamter , der eine höhere
Stelle erhalten sollte , nicht vom Staatsministerium ernannt wor¬
den sei . Der Beamte sei rechtsradikal eingestellt gewesen , habe aber
dann seine Betätigung aufgegeben. ( Abg. »Weißmann (Soz.) :
Aber am Stahlbelmtag bat er teilgenommen !) —
Abg. Lechleiter (Komm.) beantragt , das Auswandsgeld des Staats¬
präsidenten zu streichen , ebenso die Bezüge der Staatsräte , welche
Einrichtung abzuschaffen sei, und auch den Aufwand der Staats -
rcgierung zu streichen . Auch die badische Gesandtschaft in Berlin sei
aufzuheben. — Abg. Obkircher (D . Vv.) begründet Anträge auf Auf.
Hebung der badischen Gesandtschaft in Berlin und auf Einholung
eines Gutachtens des Reichssvarkommisiars über die Möglichkeit
einer Vereinfachung und Verbilligung der badischen Staatsverwal¬
tung . Alle Mittel müßten angewendet werden, um eine Steuer¬
senkung herbeizuführen . Es ist auch höchste Zeit , daß auch unter
der Beamtenschaft jetzt nach der Reform der Besoldungsord¬
nung Ruhe eintritt . — Abg . Bauer ( D .Vv.) tritt auch für den
angeblich zu unrecht benachteiligten Beamten im Justizministerium
ein . Es . werde immer noch in verschiedenen Maßen gemesien .
Wenn Btzamte , die zum Stahlhelm gehen, beaufsichtigt werden,~ ichsbcdann sollte dies auch bei Beamten , die dem Reichsbanner ange-
hören , geschehen.

Abg. Maier -Heidelberg (Soz .)
fchliebt sich der Auffasiung des Abg. Obkircher betr . di« Beamten¬
schaft an . Aber es war doch so. daß es in dem Ausschuß Kollegen
gab , die besonders mit höheren Beamten persönliche Beziehungen
hatten , die dann gut wegkommen , während solche Verbindungen bei
den Beamten der unteren Gruppen fehlten . Die politische Gesinnung
eines Beamten haben wir nie bekämpft. Aber wir wenden uns
gegen die staatsfeindlich« Betätigung . Die Republik war in dieser
Richtung bis jetzt viel zu nachstchtig. Die Republik duldet heute
Dinge , die der frühere Staat nie geduldet hätte . Es sei arr die
Aeußerung des früheren Ministers von Bodman erinnert , der einem

Sozialdemokraten das nötige Eemeingefühl absprach, Bezirksrat zu
werden. Dem Antrag auf Aufhebung der Gesandtschaften stehen
wir sympathisch gegenüber. Allerdings ist die heutige badische Ge¬
sandtschaft in Berlin doch etwas anderes , ihrem Wesen und ihrer
Arbeit nach , wie die früheren Gesandtschaften. Damals hatten sie
meist nur repräsentative Aufgaben . Man solle vielleicht den Titel
ändern und die Reichsratsbevollmächtigten in diese Positionen ein-
zugruppieren . Es widerstrebt uns , daß ein vereidigter Bücher¬
revisor, das ist doch der Svarkommisiar , unsere Staatsgeschäfte nach-
vrllfen soll. Es stimmt, daß Manches eingespart werden könnte .
Das können wir aber selbst machen und brauchen keine Kontrolle
von auswärts . Hauptsache wäre aber, daß wir den Mut haben,hier im Hause Sparmaßnahmen zuzustimmcn, wenn die Regierung
welche vorschlägt. ( Bravo bei den Sozialdemokraten . ) — Abg .
Föhr ( Ztr .) erklärt ebenfalls die Bereitwilligkeit seiner Partei , zu
sparen, wo zu sparen möglich sei. Ein Svarkommisiar ist nicht
nötig . Es muß nur der Wille bei uns vorhanden sein , zu sparen.
Als der Redner der Deutschen Volkspartei die Sünden ihrer natio -
nalliberalcn Vorfahren vorbält , kam es zu lebhaften Zwischenrufen
der Angegriffenen . — Abg . Mayer -Karlsruhe ( DR .) verspricht sich
von der Entschließung der Deutschen Volkspartei nicht viel . Den
Namen „Gesandter" solle man bcibehalten . Die Position „Tage¬
gelder der Staatsräte " lehnen wir ab. — Abg. Hofheinz (Dem.)
meint , es sei nicht wünschenswert, daß das Land in der Sache der
Gesandtschaften einzcl vorgehe. Es müsse da sine Vereinbarung
aller Länder getroffen werden. Die Vertretungsnotwendigkeit wird
trotzdem bestehen bleiben müssen , sie wird allerdings einen anderen
Charakter tragen .

Abg . o . Au (Wirtsch .V.) hält es für nötig , daß der Svarkom¬
misiar überall im ganzen Reiche nach dem Rechten sieht . Dem An¬
trag der Volksvartei betr . Svarkommisiar stimmt der Redner zu . In
irgend einer Form muß eine Vertretung der wirtschaftlichen In¬
teressen des Landes in Berlin vorhanden sein . Bei dem Antrag
betr . Aufhebung der badischen Gesandtschaft in Berlin werde er
sich der Stimme enthalten . — Damit ist die allgemeine Aussprache
geschlossen. — Abg . Obkircher als Antragsteller setzt sich im Schluß¬
wort hauptsächlich mit dem Zentrum auseinander . — Es folgen

die Abstimmungen über die einzelnen Positionen . Der Anst
Kommunisten , das Aufwendungsgeld des Staatspräsidem -
streichen , wird gegen die Stimmen der Antragsteller , bei u
Haltungen , abgelehnt , ebenso die anderen Anträge der Kous
sten und auch die Anträge und die Entschließung der
Volksvartei . — Der Voranschlag des StaatsministeriuM
genehmigt.

Ueber den
Voranschlag des Ministeriums des Inner «

erstattet einen Teilbericht Abg. Dr . Föhr . — Darnach ® 'r ,
1 Uhr die Sitzung abgebrochen und die Weiterberatuno am
mittags H4 Uhr festgesetzt.

26. Sitzung
In der Nachmittagssitzun« teilte der Präsident einen

des Ausschusies der Vertrauensmänner mit , wonach der
Haltsausschuß, der Rechtspflegeausschuß und der Gesuchs«
ihre Mitgliederzabl von je 21 Mitgliedern auf 17 verm>.
sollen , und die Zahl der Mitglieder des Geschäftsordnung -
schusies von 12 auf 11 herabzusetzen seien . In den erstgen"
Ausschüssen sollen das Zentrum mit 7 . die Sozialdemokrat «« \
die deutschnationale Volksvartei mit 2, die Deutsche Voll«'
mit 2 und die Demokraten mit 2 Sitzen vertreten sein .
Geschäftsordnung erhebt Abg. Bock ( Kom.) Protest gegen, .'
Verteilung der Sitze; die Demokraten hätten 2 Sitze. ö®
die Kommunisten, obgleich sie bei der Reichstagswabl we »
Stimmen wie die Demokraten erhalten hätten , leer ausginS
Abg . Meier -Heidelberg (Soz .) hält grundsätzlich den Anspl«
Kommunisten für berechtigt, jedoch könne er einen Rechts
nicht anerkennen. — Abg . v . Au (Mrtschv .) bezeichnet Atrag des Vertrauensmännerausschusses als eine Gewaltvol.st
Weitere Ausführungen zur Geschäftsordnung machten &1«
Obkircher (D . Volksv.) , Abg . Mayer -Karlsrube (Dntl .) , Wf-
Föhr (Zentr .) , Abg. Bock (Kom.) , Äbg. Mayer -Karlsrube (
und Abg . v . Au (Wirtschv.) . Dem Antrag des Ausschusieshierauf zugestimmt.

In der Etatberatung wird in der Berichterstattung über

Voranschlag des Innenministeriums
weitergefahren . Einen weiteren Teilbericht gibt der AbS>
ner, sowie der Abg . Weißhaupt . Die Berichte nehmen die
Nachmittagssitzung in Anspruch . Um V<7 Uhr schließt der
sident die Sitzung . Fortsetzung Mittwoch früh M9 Uhr.

Der Stuttgarter Werttspianageprozefi
Im weiteren Verlauf des Stuttgarter Norma -Werksvionage-

vrozesies wurden die Berliner Angeklagten Kahn , Rosenthal und
Uhlig von der Direktion der Riebe -Werke vernommen . Es wurde
von ihnen wiederholt dargelegt , daß sie an unlautere Beziehungen
des Ingenieurs Karrer zu den Angestellten der Norma -Werke
niemals gedacht haben , weil er dies bei seiner Befähigung gar nicht
nötig gehabt hätte . Wenn sie nicht dieser Auffasiung gewesen wä¬
ren , so hätten sie doch die Belege für den Verkehr mit Karrer nicht
offen liegen gelassen . )Es wurde auch erneut bestätigt , daß die
Norma - Werke noch vor kurzem an Kahn berangetreten sind , um ihn
zum Beitritt zur Preiskonvention der Kugellagerfabriken zu ver¬
anlassen. Von Interesse waren auch noch die Bekundungen dar¬
über , daß Oberingenieur Schweikharot, der in diesem Prozeß als
Vertreter und Sachverständiger der Norma - Werke auftritt . noch im
September 1927 mit den Riebe -Werken über seinen Eintritt in
diese verhandelt hat . Er habe nur , um die auch für ihn gültige
Konkurrenzklausel zu umgehen, zunächst ein unabhängiges Zivil¬
ingenieurbüro begrün!egründen und durch einen dritten Mittelmann für
die Riebe-Werke tätig sein wollen. Direktor Uhlig legte noch im
besonderen an einem Maschinenmodcll dar , daß die von Karrer
gelieferten Maschinen völlig selbständige Arbeiten gewesen seien .
Die Forderung Karrers auf Auszahlung einer Provision für die
gelieferten Maschinen hätte ibn unangenehm berührt , aber derar¬
tiges sei leider ein allgemeines und unausrottbare llebel . In
drastischer Weise schilderte Uhlig die Art , wie er seinerzeit verhaftet ,mit Handschellen gesesielt und von 11 Uhr nachts bis 5 Uhr mor¬
gens vernommen worden sei. Dabei hätten der Polizeikommisiar
Herold und der Privatdetektiv der Norma , ein gewisser Sievert ,
so viel hineingeredet und in das Protokoll diktiert , daß der
Amtsrichter sich gar nicht mehr zu helfen gewußt hätte .

außerhalb ihres Amtes der Achtung unwürdig gezeigt hättH
ihr Amt von ihnen fordert . Kußmann wird vorgeworfen. W
seine Tätigkeit als Ermittlungsbeamter dazu benutzt habe,
berüchtigten Büro Knoll amtliches geheimes Material »ur

Information der Rechtspresie
zuzuleiten. Knoll hat zu diesem Zweck direkt Abschriften
Protokolle durch Kubmaul erhalten . Auch Staatsanwalts !̂
rat Peltzer hat Knoll ein Schreiben ausgebändigt . Mit dein ^zelbüro Knoll bat Kußmann aber nicht nm: in der Barinss
sondern auch in anderen Fällen »usammengearbeitet . Er %
— wie sich herausgestellt hat — zu denjenigen Kreisen, die '
der ersten Beleidigung die hinter der Plauener Beleidigt
Rechtsanwalts Müller gegen den Reichsaußenminister Stk«"
standen. Außer dieser Verfehlungen hat sich Kußmann

auch im Privatleben disziplinarische Verfehlungen
zuschulden kommen lassen . Das Privatleben des Asiesiors KH
würde die Oeffentlichkeit an und für sich nicht zu interesiiA .
ben . Aber Kußmann , der angeblich das deutsche Staatslev >S
nigen wollte , hat selbst durch einen Zivilvrozeb auf privare '
aufmerksam gemacht . . J

Kußmann ist nicht nur ein begeisterter Staatsanwalt, ^
auch ein begeisterter Segler . Auf einem Segelausflug am ,
Pacht hat er die Frau eines Freundes mitgenommen , dem e i
mal wahrheitswidrig aber trotzdem ehrenwörtlich versiche^er zu der Frau keine nahen Beziehungen hätte . Als der b«>^ ö „
Ehemann entdeckte , was es mit diesen Segelfahrten auf H.

® : Js * §

Ein fchwarz-weip-roler MusterhelS
Kußmann vor Gericht

Am Dienstag stand vor dem kleinen Dilziplinarsenat des Kam¬
mergerichts in Berlin das Verhalten der früheren Staatsanwalt -

kam es zwischen Kußmann und dem Ehemann zu Streitigke «
Prozessen. „Kußmann hatte die Dreistigkeit, auf dem Klagewege v
nent früheren Freunde Ersatz der Kosten zu verlangen , di« „

für die Frau dieses von ihm betrogenen Freundes a*
gegeben hatte . .

Er begnügte sich also nicht damit , seinen Freund »u .5
gehen, sondern forderte noch dafür Bezahlung . Zur Bestch
der Klage führte er noch an , es bandele sich um eine G«si

haftsasiesioren Dr . Kußmann und Caspary und des Staatsanwalt¬
schaftsrats Peltzer zur Verhandlung , das zu Beginn der Barmat -
affäre allgemeines Aufsehen erregte . Den Angeklagten wird in
der Cröffnungsschrift vorgeworfen, daß sie sich innerhalb und

Das Landgericht wies di« Klag«führung ohne Auftrag .
lich ab. „In der Dienstagverhandlung hat Kußmann von seine® * >
lichen Rechte Gebrauch gemacht , nicht persönlich an den
lungen teilnebmen zu müssen .

KOMM
11 “

HÜ ^

SemeinSepolittk
Bürgermeister Meuges -Gernsbach vom Amte enthob«®^ ^einer Mitteilung des Gemeinderats hat der Landrat ,3

Rastatt ^ mit sofortiger Wirkung Bürgermeister Menges-G«-^ ^ L
seines Amtes enthoben auf Grund einer Anklageschrift des
anwalts , in der gewiss« Vorwürfe erhoben werden , die d>« ^anw
macht

altschaft aus der Inflationszeit dem Bürgermeister^ ^
>t . Der Gemeinderat gibt zum Schluß der Hoffnung

daß es Bürgermeister Menges gelingen möge, die gegen «bn -
sj | g.

nen Vorwürfe baldigst zu widerlegen .
Verbandstagung der Modischen Ratschreiber.

sammlung
Ratschreibe
Sl
Innern und des badischen Staates die Herren Oberr «El, ^ >
Dr . Liefert und Landrat Frank « Schoöfheim § § £
nach der Begrüßung durch den Verbandsvorsitzenden Ir <5 §

2 5ihrerseits das Wort »ur Begrüßung der Ratschreiber uao '"^
Willkomm der Stadt entbot Bürgermeister Walter , f
fiurtß einen ersprießlichen Verlauf wünschte . Nach wen«
reichen Begrüßungsansprachen wurde in die TagesorlnstM" "
treten , der Geschäfts - und Kassenbericht U
und dann die beiden Referate über gegenwärtig «
vom Verbandsdirektor Weiler und über Erundbucharo
von Präsident Person entgegengenommen. Zwei weit««
mußten wegen der vorgeschrittenen Zeit fallen gelassen ®

%oQf , i. v §
werden im Verbandsorgan veröffentlicht . Als ' 9
ort wurde mit überwiegender Mehrheit Triberg b«'

-rs -

Soziale Nunöfchau
Sven Scdin . Der berühmte Forscher ist zu einem vorüber-

um Verhandlungen

Tuberkulosekrankenhau» in Heidelberg. Am 2L. > y
Heidelberg in den Räumen des Kreisrates eine Geseu^ Apm, » > . Z L
gebildet , welche an Stelle des Kreiles Heidelberg ist f 's

' ' sa

. «dl
gehenden Aufenthalt in Berlin eingetroffen,
über den weiteren Fortgang seines Unternehmens zu führen .

Tuberku
'
losekrankenhaus im Stadtteil Rohrbach in Anl«ö^ t* !^ >.

medizinische Fakultät betreiben wird . Hauptgesellsch «' ^ hi>«
'. ^- . - - - M

Des Fronleichnamtages wegen erscheint unsere nächste
Nummer unseres Blattes am Freitag . 8. Juni .

Landesversicherungsanstalten Baden und Pfalz ; fern«/ « ^ ' r- ' ' “ ‘ Landesverband »ur D«kA
den (Unterrichtsverwaltu »?
: r Kreis Heidelberg, d«

_ Zeselllchaft vermietet , w
Die Oberleitung hat Prof . Fränke

Tuberkulose, das Land Baden (Unterrichtsverwaltit "?^Stadt Heidelberg. Auch der Kreis Heidelberg,
Anwesen auf 30 Jahre der Gesellschaft vermietet ,
Anteil beteiligt .

/
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IMifd und Demonstranten
» * si Ln Berlin
o ,ää ,
L - z «tt vergangenen Samstag in Berlin kommunistische De-
5 ? - von der Beerdigung eines ihrer bei Krawallen er-

»! Gesinnungsgenossen beimkebrten, kam es in der Frank-
SU Angriffen auf die Polizei , die schliehlich mit

^ ». ^ .veln einhieb . Hierbei bekam auch der Polizeivizepräsi -
A ^ z

^ '
.Weih, der inmitten der Menge die Vorgänge beobachten

Svjjtitae Hiebe ab. Eine Untersuchung wurde über die ge-
^ A

' ^ vrgänge eingcleitet .
1ErHner Polizeipräsident teilt nun der Presse das Eraeb -

' Untersuchung mit . Im Laufe der Untersuchungen hat sich
Zs ; den Polizeibeamten ausdrücklichgrößtmöglichste Zurück -

Pflicht gemacht worden ist. Es wurde aber auch von
« sH heiligten übereinstimmend festgcstellt , daß die Stimmung

x^stranten und vor allem der Mitläufer überaus erregt ge-
» . Während die Zugteilnebmer im allgemeinen Disziplin

% e, \ lich die Menge der Mitläufer zu schweren Beschimvfun-
" Beleidigungen der Polizeibcamtcn und schliehlich zu Aus-

' » • hinreiben . So erlitten bereits aus dem Wege zum"
,

* in Friedrichsfelde zwei Polizeibeamte Verletzungen.
? ! L«uf dem Rückmarsch vom Friedhof die Mitläufer und die

p8en Elemente immer stärkeren Zuzug erhielten , wurde cs
» gW an der Ecke der Frankfurter Allee und Wartenberg -

S* Menge in die Seitenstraße abzudrängen , um dem Ver-
2 ? ^ Durchfahrt und dem Demonstrationszuge selbst die Mög -

Weitermarsches zu schaffen . Dabei wurden die Beamten
Steinen bombardiert und zumteil erheblich verletzt. Auf-

■öi Wer Angriffe waren die Beamten gezwungen, vom Gummi-
Ai ^Gebrauch zu machen , um den Widerstand zu brechen und

®
jSe zu zerstreuen. Bedauerlicherweise haben in der durch -

gj > Mndlichen Erregung über die wüsten Beschimpfungen und
r ' p die sie zu erdulden hatten , einige Polizeibeamte das Mab
8 'deudigen Abwehr überschritten , was zu dem durchaus be-
”*•<<; und notwendigen Einschreiten des Polizeivizevräsidenten
> J geführt bat . „ m . .

fogJE -t Erregung ist auch nach der eigenen Ansicht des Polizei -
g » vdenten zuzuschreiben , dah er bei seinem Eingreifen von den
“ ai 5 Nicht erkannt worden ist. Bei der auf beiden Seiten

-- ^ Mn auberordentlich starken Erregung ist es dem Eingreifen
o ° 'l'reivizepräsidenten Dr . Weih zu danken, dah die Ruhe sehr
%■ Jfebet hergestellt worden ist .
Z z l Polizeipräsident bat ein Schreiben an das Kommando
->" Hcolijci gerichtet, in dem er darauf binweist , dah er auch

'
§•; Mst für den Schutz der Beamten cintreten werde, dah das
? ; ^ dann geschehen könne , wenn jeder einzelne Beamte und
3-S l̂ oerc der verantwortlich « Führer sich vor Augen halte , dah

N Falle das erforderliche Mah der polizeilichen Rotwendig -

^
«rschritten werden dürfe . Der Polizeipräsident sagt dann

? \ ^ nähende Zurufe und Beleidigungen werden, zumal wenn
^ die Polizei im allgemeinen und nicht gegen einzelne Be-

§ 2 Achtet sind , oder wenn sie in einer gewissen erregten Stimmung
' 2 % Heu werden , mit erlegener Ruhe hingenommen werden

' Bei grober Unbotmähigkeit , bei Widerstand und bei An-
§ 3 ^ sen die Polizei , wird in jedem Falle zu prüfen sein , ob
g » As die Anwendung der geringsten polizeilichen Machtmittel
2 s Mnschten Ziele führt . Ist der beabsichtigte Zweck erreicht,
3 - F-I Gebrauch der Waffe unverzüglich einzustcllen. Unrer
§ •'*' Münden aber muh der geringste Anschein vermieden werden.

Polizei in einer gewissen , wenn auch vielleicht menschlich
pichen Erregung , sich nicht nur vom polizeilichen Gesichts -

T- Wien liehe, sondern darüber hinaus auch Vergeltung für
^ Verunglimpfung üben wolle.

"
T übrigens in Berlin öfters zu beobachtenGelegenheit „batte ,
Kommunisten und ihr Anhang bei Demonstrationen , nämlich
pmfte Erohstadt -Mob gegen die Polizei sich benehmen, kann
pben, wenn den Beamten gelegentlich der Geduldsfaden

Partei-Nachrichten
Der Wahlausfall in Berlin

t ^ fach und stark überrascht, besonders die Tatsache ,
f KPD . so hohe Stimmenzahlen erhalten hat . Der

untersucht nun das Berliner Wahlergebnis . Es
S-ZL^kessgnt , was er festzustellen in der Lage ist. Wir

die Völkischen hatten über 100 000 Stimmen bekommen . Wie sich
das Bild seitdem verändert hat , zeigt folgende Gegenüberstellung :

Mai 1921 Dez . 1924 Mai 1928
Deutschnationale 499 720 549 267 440 216
Völkische 106 600 46 370 39 023
Zusammen
SPD .
KPD .

606 320
449 627
396 229

595 637
697 286
375 037

479239
815 029
611190

m
c'V

auszugsweise:
^ Berlin haben wir eine so weitgehende Umwälzung der

Verhältnisse , eine Befreiung der proletarischen Wähler
2 a i? Einfluh der rechten bürgerlichen Parteien in solchem
» 2 dah kein Preis dafür zu hoch ist .

J Muh das Gesamtbild der Entwicklung in Grob-Berlin
i J -824 fest im Auge behalten . Seit Dezember 1924 haben
Atoh -Vcrlin um 17 Prozent zugenommen, seit Mai 1921"tojent ; die Kommunisten seit Dezember um 63 Prozent
^ ai um 54 Prozent .
Aminen in Berlin ru . .. — . . . . .

im Dezember und 38 Prozent im Mai 1924 ! Im Mai
HT‘ “ i um o» Prozenr . Jetzt haben wir und die Kommu-
IsluMmen in Berlin rund 58 Prozent aller Stimmen gegen

die Deutschnationalen in Berlin die stärkste Partei ,

Zusammen 845 856 1072 323 1426 219
Es wäre uns natürlich viel lieber , wenn wir nicht die Früchte

dieser Entwicklung mit den Kommunisten geteilt hätten , und es
wird unsere allerwichtigste Aufgabe in Berlin sein , dafür zu sorgen,
dah der Zufluh zu den Kommunisten keine dauernde Erscheinung
sondern bloh eine Zwischenstation auf dem Wege zu uns sein wird .
Von kommunistischer Seite wird aber behauptet , daß wir zwar die
früheren rechten Stimmen bekommen , selbst aber unsere proletari¬
schen Wähler an die Kommunisten abgegeben haben . Unsere Ge¬
genüberstellung liefert schon eine Widerlegung solcher Behauptung .
Wir haben im Dezember 1924 nahezu eine Vicrtelmillion Stimmen
gewonnen , ohne dah die Deutschnationalen und Völkischen zusam¬
men wesentlich verloren haben . Wir haben ohne Zweifel aus
den groben Reserven der proletarischen Nichtwähler geschöpft , die
nach den Erschütterungen der Jnflationsjahre eine »eitlans in ihrer
Enttäuschung politisch passiv waren . Wenn wir seitdem zu einer
Zwischenstation für die Kommunisten geworden wären , dann müh¬
ten unsere Deutschnationalen stärker oder weniger stark verloren
haben . Dieser Zusammenhang läht sich aber nicht feststellen . Im
Gegenteil , in der Mehrzahl der Berliner Bezirke stehen die Ge¬
winne der Kommunisten im direkten Verhältnis zu den Verlusten
der Deutschnationalen . Wo die Deutschnationalen stark verloren
haben , haben die Kommunisten viel stärker als wir gewonnen;
wo es keine so groben Reserven aus den deutschnätionalen Ver¬
lusten gab , gewannen die Kommunisten nicht viel mehr oder sogar
weniger als wir . Zeht man andere bürgerliche Parteien heran
und betrachtet die Entwicklung seit Mai 1924, so bekommt man
ein völlig klares und eindeutiges - Bild . . . .

Es ist für uns gewih tief bedauerlich, dah für die proletarischen
Wähler , die 1924 deutschnational oder völkisch wählten , die Kom¬
munisten stärkere Anziehungskraft ausübtsn als wir . Nicht zuletzt
ist diese Tatsache darauf zurückzusübren , dah diese gesüblsmähig
nationalistischen Wähler zwar ihren sozialen Gegensatz zu der bür¬
gerlichen Reaktion empfunden haben , abcre von ihren nationalisti¬
schen Stimmungen noch nicht losgekommen sind . Es fiel ihnen
daher leichter, für die Kommunisten mit ihrer Agitation gegen die
Verständigungspolitik , gegen den Völkerbund und für das Bündnis
mit Sowjetruhland (was bei den Nationalisten sehr populär ist),
zu stimmen, als für die Sozialdemokratie , diese wahre Trägerin
des Internationalismus nud des Friedensgcdankens . Wir sehen
aber der weiteren politischen Aufklärung und sozialistischen Er¬
ziehung der Massen entgegen. Wer schon den ausgesprochen natio¬
nalistischen und reaktionären Parteien den Rücken gekehrt hat ,
wird auch den zweiten Schritt machen . An unserer Arbeit wird
es liegen , diesen zweiten Schritt zu erleichtern und zu beschleuni¬
gen. Wir müssen jenen Massen, die vorgestern völkisch oder deutsch¬
national und gestern kommunistisch wählten , zum Bewußtsein brin¬
gen , dah ihr« Zukunft von der Stärke und von den Erfolgen der
Partei abbänat , die unermüdlich positive Arbeit für alle Werk¬
tätigen leistet, und die Wiedervereinigung der Arbeiterbewegung
mit ihrer ganzen Leidenschaft erstrebt. Dann wird ihre Zuflucht
zu den Kommunisten nur eine kurze Etappe auf dem Wege zur
Sozialdemokratie sein .

"

Die Generalversammlung der Soz. Partei Langensteinbach
wies einen schlechten Besuch auf . Nach Verlesung der Protokolle
gab der Vorsitzende , Gen. V e ck e r , den Geschäftsbericht, aus dem
die Tätigkeit des verflossenen Jahres zu ersehen war . Der Kas¬
senbestand darf in Anbetracht der wirtschaftlichen Verhältnisse als
gut bezeichnet werden. Eine rege Diskussion war vorhanden .
Bei Punkt Neuwahlen lehnte Gen. Becker eine Wiederwahl ab.
Een . Schwan wurde zum 1 . , Een . Val . Rüble zum 2 . Vorsitzenden
bestimmt, im übrigen gab es nur wenig Veränderungen . U . a.
wurde auch eine Prebkommission gewählt . An den Genossen liegt
es nun die neue Leitung zu unterstützen, um Hand in Hand mit dem
zurückgetretenen Vorsitzenden und der Leitung des Arbeitersport -
vcreins die Idee des Sozialismus in unserer Gemeinde fester zu
verankern . Ans Werk, es muh gelingen !

Oberkirch. Ein Rückblick über das Ergebnis der Rcichstags -
wahlen in dem Amtsstädtchen Oberkirch zeigt, dah es der Orts¬
verein zu einem schönen Erfolg gebracht hat , dank der unermüd¬
lichen Arbeit der Vorstandschaft und der mitarbeitenden Partei¬
genossen . Der Erfolg ist umso höher zu bewerten , wenn man be¬
rücksichtigt , dah bei den letzten Eemeindewablen es von der dama¬
ligen Ortsleitung versäumt wude, rechtzeitig eine Vorschlagsliste
einzureichen. Dieser Fehler brachte dem Ortsverein zunächst einen
erheblichen Rückgang , der in intensiver Arbeit wieder ausgeglichen
werden muhte. Anschließend darf gesagt werden , dah dies der der¬
zeitigen Ortsvereinsleitung durchaus gelungen ist. Bei den Reichs-
tagswablen 1924 wurden für die SPD . 248 , am 20. Mai ds . Js .
302 Stimmen abgegeben, also ein Plus von 80 Stimmen , oder rund
33 Prozent Stimmenzuwachs . Das Zentrum als stärkste Partei am
Platze verlor 400 Stimmen , es ging von etwas über 1200 (1924)
auf 819 (1928) zurück, trotzdem es mit allen Mitteln arbeitete , um
seine Wähler an die Urne zu bringen . Ohne seinen groh angelegten

Schleppdienst hätte es sicher noch mehr Stimmen verloren . Es darf
wohl mit Bestimmtheit angenommen werden , dah nicht nur die
Bürgerblockvolitik des Zentrums im Reiche , sondern auch seine in
den letzten Jahren betriebene Rathausvolitik in Verbindung mit
den anderen bürgerlichen Vertretern mit zu seinem Verluste bei¬
getragen bat .

Nun erwächst für die Ortsvereinsleitung die Aufgabe den Er¬
folg richtig zu verwerten und weiter auszubauen . Dieses kann am
Besten geschehen, wenn alle Parteimitglieder und Wähler unsrer
Partei sich zunächst auf politischen und wirtschaftlichen Gebieten
weiter bilden und so ausgestattet mit dem geistigen Rüstzeug,
Aufklärungsarbeit unter der Arbeitnehmerschaft , Kleinbauern und
Kleingewerbetreibenden von Oberkirch und Umgebung leisten. Hier¬
zu ist die Parteivreffe „Der Volksfreund " ein ganz geeignetes
Mittel . Es muß daher vornehmste Aufgabe eines jeden Partei¬
mitgliedes und Anhängers unsercrBeweguikg sein , dem Volksfreund
Eingang in die Familien der Arbeitenden zu verschaffen . Ferner
wird eine rege intensive Kleinarbeit von Person zu Person ganz be¬
sonders dazu beitragen Aufklärung in die Lauen und Gleichgül¬
tigen , sowie die Verärgerten zu bringen um sie somit unter unserem
Banner sammeln zu können. — An die Arbeit Freunde , damit wir
in kommenden Kämpfen , die sicher nicht ausbleiben , gerüstet find.

volks« irtfchast
Werden die Privatnotenbanken verschwinden?

Die Reichsbank einerseits und die Bad . Bank in Mannheim ,
die Württembergische, Bäuerische und Sächsische Notenbanken an¬
dererseits verhandeln z . Zt . über eine Abtretung des Noten-
Ausgaberechts der Privatnotenbanken . In Baden und Württem¬
berg wird darüber sehr lebhaft diskutiert . Die deutschen Privat¬
notenbanken haben die Konzession 194 Millionen Banknoten aus¬
zugeben. Diese Konzession ist erstmals kündbar zum 1 . Januar
1935 und kann von 10 zu 10 Jahren verlängert werden. Der
Söchstumlauf der Bad . Bank beträgt 27 Millionen Reichsmark.
So sehr eine Vereinheitlichung des deutschen Notenumlaufs begrüßt
werden darf , Io sehr ist daraus zu achten , dah die Kreditversorgung
der in Betracht kommendest

'
Wirtschaftsgebiete auch im Falle der

Umwandlung berücksichtigt wird . Krediteinschränkungen lösen näm¬
lich leicht Betriebseinschränkungen , unter Umständen Stillegungen
aus und die Arbcitsloscnziffern steigen. Wir hoffen nicht, dah
diese Umstellungen auf dem Rücken des arbeitenden Volkes ausge¬
tragen werden.

Der Saatenstand . Die „Preisbcrichtstelle beim Deutschen Land-
wirtschastsrat " gibt einen Saatenstandbericht für den Stichtag des
15. Mai heraus , wonach der diesjährige Saatenstand nicht ganz
so günstig anzusprechen ist als im Vorjahre . Gegenüber dem Vor¬
monat habe sich in gewissen Gegenden der Stand des Winter¬
weizens allerdings gebessert , während für den Winterroggen Ver¬
schlechterungen festzustellen sind . Der Bericht des Landwirtschafts¬
rates überrascht einigermaßen , da private Schätzungen, allerdings
für den Anfang Juni , auf eitlen günstigen Stand der Saaten
Hinweisen, der eine Rekordernte erwarten lasse .

Der Wunschzettel der Handwerkskammer
Die Sandwerkskamer Karlsruhe hielt am 1 , und 2 . Juni ihre

69. Plenarversammlung ab , die Tagung ergab die Wiederwahl des
bisherigen Vorsitzenden Malermeister Eduard I s e m a n n-Bruch-
sal, welcher betonte , die Tätigkeit der Kammermitglieder möge
unter Zurückstellung jeglicher politischer und konfessioneller Ein¬
stellung von sachlichen Gesichtspunkten aus erfolgen . Die Forde¬
rungen des gewerblichen Mittelstandes an den neuen Reichstag ,
welche im Mittelpunkt der Tagung standen, ergaben einen gro¬
hen Wunschzettel . Es wurde verlangt : Vereinfachung der
Gesetzgebung , klarbewuhte Sparpolitik , Abbau der Eesamtbelastung ,
vor allem der Roalfteucrn . In sozialpolitischer Hinsicht wurde stär¬
kere Rücksichtnahme auf die Leistungsfähigkeit und beim Arbeits¬
schutzgesetz eine größere Berücksichtigung der individuellen Arbeits¬
weise im Handwerk gefordert . Auf dem Gebiete der Wohnungs -
zwangswirtschaft wird die Beseitigung der „Ausnahmegesetze"
zwecks Durchführung der freien Wirtschaft gefordert . Die private
Bauwirtschaft sei mehr als bisher heranzuzieben. Auch die
bodenreformerischen Tendenzen fanden auf der Handwerkskammer¬
tagung wenig Anklang. Alles in allem merkt man , dah man in
diesen Kr ^ se von einer klaren Einsichtnahme in die Entwicklungs¬
tendenzen der Großwirtschaft noch weit entfernt ist , was umsomehr
zu bedauern ist, als dem Handwerk das Begeben richtiger Wege
wohl zu wünschen ist.

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ).

Italien
London
Newtzork
Paris
Prag
Schwei,
Stzanien .
Stockl, '
Wien

4. Juni ß . Juni
Geld Brief Geld Brief

am . 100 gl . 168.61 168.95 168.71 169.05
22.01 22.05 22.02 22.06

, , 20.388 20.428 20.402 20.442
. • $ 011. 4.174 4.182 4.179 4.187

. 4 • • • • « • • lOO £5t , 16.41 16.45 16 .425 16 .465
. . « • • • • « « 100 Str« 12 .375 12.395 12 .387 12.407
. , • • • • • • « 100 ^ r. 80.48 80.64 80 .56 80 .72

69 .70 69.84 69.72 69.86
m . . 100 «r. 112.04 112.26 112.09 112.31

58 .755 58.887 58.81 58.93
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SINDBAD , der
SALEM - RAUCHER

erzählt weitert

Zwei Tage schwamm ich, an ein Holz geklammert, auf den Wellen , bis ich an den

Strand einer lieblichen Insel trieb. Die Bewohner führten mich zu ihrem König Mihrd-

schan, dem ich meine traurige Geschichte erzählte . Der König nahm mich liebevoll

auf und gab mir das Amt eines obersten Aufsehers der Haremsgärten. Dort fand
ich eines Tages eine wundervolle Tabakstaude, deren Nutzen auf der Insel noch un¬
bekannt war. Ich zeigte sie dem guten König und erzählte ihm von meinen Mischungs¬
versuchen, so daß er meinen Plänen zur Anlegung von Tabakkulturen mit Begeisterung
zustimmte . Damals glaubte ich mit dem edlen Tabak das höchste Glück und alle Zufrie¬
denheit finden zu können , aber auch der beste Tabak ergibt noch keine richtige Mischung.
Ich sollte noch viel leiden und erdulden, bis ich die Vollkommenheit erreichte. Heute
lobe und preise ich Allah, der unsere Wege wunderbar leitet; denn jene Tabakart
brachte den schönsten Teil an Aroma in meine geliebte Cigarette (Fonsetzwog toi*«

«rac

AUSLESE
Heute io Deutschland Io allen Spezialgeschäften für 5 P/ . erhältlich '
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Kleine badische Lhrmük
w . Söllingen . (Eigene Meldung .) Ein bedauerlicher Unfall

ereignete sich gestern nachmittag hier . Die Ehefrau des Eisenbahn¬
urbetters Franz Wagner stürzte beim Sol -langen von der Lei¬
ter und blieb dabei so unglücklich an einem eisernen Haken hängen ,
daß sie sich eine gröbere Fleischwunde zuzog , die das Uebsrführen
der Frau ins Krankenhaus erforderten . Der Familie , die im Felde
ihre beiden Söhne verlor , und vor zirka zwei Jahren die einzige
Tochter — der Mann ist bald zehn Jahre lang durch Eicht gelähmt
—* wendet sich allgemeine Teilnahme zu . Glücklicherweise ist, wie
wir hören , die Verletzung nicht lebensgefährlich .

* Oeftringen . Der 21 Jahre alte Schlosser Hemberger von
Malschcnberg - fuhr in seine hiesige Arbeitsstätte , als ihm ein Sund
ins Rad lief und Semberger beim Sturz schwere Verletzungen er¬
litt . Er trug einen Beinbruch , sowie Arm - und Eesichtsverletzungen
davon , so dab S . sofort nach Seidelberg transportiert wurde .

Malsch hei Ettlingen . Drei Personen von hier wurden wegen
W i l d e r n s verhaftet .

* Pforzheim . Sonntag nachmittag , gegen 5 Ubr wurde an einem
Schuppen bei Jsvringen ein 80 Jahre alter Mann tot aufgefunden .
Er batte sich aus Lebensüberdruß mit Lifol vergiftet .

* Ruhstein . Als Sonntag mittag fünf junge Mädchen auf der
Halde des Seckovf in der Nähe des Eutinggrabes sich auf einem
Spirituskocher ihr Mittagessen Herrichten wollten , geriet auf bis
jetzt noch nicht aufgeklärte Weise das dürre Gras in Flammen und
im Nu stand eine gröbere Fläche in Brand . Die Mädchen flüchteten
unter Zurücklassung ihrer Schuhe und Strümpfe . Passanten machten
sich nun eilig an die Bekämpfung des Brandes , der sich schlieblich
Über die ganze Halde , die bekanntlich als Naturschutzgebiet erklärt
ist , ausdebnte . Nachdem auch noch einige Holzhauer energisch ein -
griffen , konnte schlieblich nach drei Stunden dem Feuer unmittelbar
vor dem Hochwald Einhalt geboten werden . Im ganzen ist eine
Fläche von etwa zwei Hektar abgebrannt . Dieser Vorfall beweist
aufs neue , wie vorsichtig man mit Abkochen im Freien sein mub .

* Schonach . In der sogenannten hinteren Vogtci brannte das
dem Wolfbauern D u f f n e r gehörige Anwesen nieder . Die Feuer¬
wehr konnte beim Erscheinen nicht mehr viel ausrichten . .Das
Vieh konnte nur mit knapper Not gerettet werden . Einige Schweine
sollen mitverbrannt sein . Der Gebäudeschaden wird auf etwa
40 000 M beziffert . Die Ursache des Feuers ist noch nicht er¬
mittelt .

* Steinenstadt ( A . Müllheim ) . Als ein Fräulein S . dieser Tage
von Habsheim nach dem benachbarten elsäistschen Ort Homburg
radelte , wurde sie unterwegs von einem verwahrlost aussehenden
Mann angchalten , der sie vom Rad zerrte . Unter Zurücklasiung
ihres Mantels , einer Geldtasche mit 85 Franken Inhalt und des
Rades ergriff sie die Flucht . Die Nachforschungen nach dem Täter
blieben ergebnislos , der Mantel und das Rad wurden in einem
Straßengraben gefunden .

* Lörrach . Auf der Fahrt zur Arbeit ist in Basel ein 58 Jahre
alter Spengler tödlich verunglückt . Er wurde am Mühleberg von
einem Unwohlsein befallen , stürzte vom Rade , erlitt einen Schädel -
br »ch und blieb tot liegen .

* Schwetzingen . In der Zeit vom 2 . bis 4 . Juni wurde hier die
erste badische Spargelausstellung abgehalten . Bürgermeister Eötz
gab in seiner Festrede am Samstag abend einen Uebcrblick über die

Sandhofen in eine Radfahrergruvve nieder und tötete den 20
Jahre alten Jakob Pfennig auf der Stelle . Seine mit ihm
fahrenden Kollegen kamen mit dem Schrecken davon .

* Mannheim . Eine 43 Jahre alte Kaufmannsehefrau suchte
sich dadurch das Leben zu nehmen , daß sie sich in der Nähe des
Bahnhofs Waldbof auf die Bahngleise legte , um sich vom Zuge
überfahren zu lassen . Sie wurde ins Krankenhaus verbracht .

Fahrpreisermäßigung für Blinde . Wie die Blindcnwohlfabrts -
kammer Berlin mitteilt , werden für Blinde , bei Eisenbahnfahrten
zur Ausübung des Berufes , Fahrpreisermäßigungen gewährt , und
zwar halber Fahrpreis für den Blinden und seinen Begleiter in
der 3 . und 4 . Wagcnklasse . Diese Vergünstigungen werden auf
Grund eines Ausweises gewährt , der von der Eisenbahnverwal¬
tung ausgestellt wird . Diese Bestimmung ist seit 1 . Januar 1928
- n Kraft .

wieddnachdem der Schiedsspruch Vertrag geworden ist,
stellen . Maßregelungen aus Anlaß des Arbeitskamv,, .- ■ 5
statt . Die Parteien sollen sich bis zum 11 . Juni dieses Jam
Annahme oder Ablehnung des Schiedsspruches erklären . ^Der Vorsitzende der Schlichtungskammer empfahl den ? jj
eine Kommission von Unparteiischen einzusetzen , die dieeme ^vumiui | | tun uuu aiivuiuiuu ;vu viuouicfceu , uit v **
liche Lage der Rbeinschiffahrt und die sozialen Verhältnis
Arbeitnehmer prüfen soll . lieber das Ergebnis ihrer Alve> .
die Kommission bis zum 15 . September dieses Jahres ein -
liches Gutachten ausarbeiten . Falls das durch den Schied - svl> ,
geschlagene und zum Vretraa erhobene Lohnabkommen von ,3uni
Parteien gekündigt wird , sollen die Parteien in der zweit̂ r

‘
) .

temberhälfte zu Verhandlungen über den Neuabschlub des r
nnd Lohntarifs zusammentrcten und , falls ihnen eine

1

Vom Süddeutschen Rundfunk . Mittwoch , 8 . Juni , 6 .15 Ubr ,
fällt die Dichterstunde von Fritz Michel aus , dafür spricht Dr . Adler
Uber „Kaspar Hauser , das Kind Europas " . Am Freitag . 8 . Juni ,
sendet Südfunk anschließend an die „ Heiteren Quartette " eine
„Bunte Stunde " mit Alice Joseph und Kapellmeister Walter Joseph
von der „Nelson - Revue ".

Lanvesvrrbandstagung der badischen Wagnermeister . Der achte
Verbandstag des Landesverbandes Badischer Wagncrmeister fand
am Samstag und Sonntag in V i l l i n g e n statt . Er war aus
allen Teilen des Landes gut besucht . Am Samstag nachmittag
tagte der Landesausschuß , auch hielten die Obermeister im Hotel
„ Deutscher Kaiser " eine Sitzung ab , der ein Vegiüßungsabend in
der Fcsthalle folgte . Ebenfalls in der Festhalle fand man sich zur
Hauptversammlung unter der Leitung des 1 . Verbandsvorsitzenden ,
Wagnermeister Svitzfaden , zusammen . Auch die staatlichen
und städtischen Behörden waren vertreten . Namens des Unter¬
richtsministeriums entbot Eewerbeschuldirektor Eckert - Villingen
der Tagung die besten Wünsche , ebenso namens der Badischen
Handwerkskammer Handwcrkskammervräsident Sanier - Kon¬
stanz . Den umfangreichen Tätigkeitsbericht erstattete Verbands¬
sekretär H e i s e l , während der Kassenbericht vom Verbandskos -
sierer D e u b l e r verlesen wurde . Dem Vorstand wurde Entlastung
erteilt . Die freiwillige Sterbekasse zählt zurzeit 507 Mitglieder ;
die Satzung derselben wurde angenommen . Ein Vortrag des Land -
tagsabscordneten Wagnermeister B r i x n e r behandelte das Wag -
ncrgewcrbe als Glied in der Kette des badischen Handwerks . Die
Neuaukstellung der Verbandssatzung wurde einstimmig gutgebei -
ßen . Der bisherige stellvertretende Vorsitzende Zeller sowie die
ausscheidenden Ausschußmitglieder wurden einstimmig wicderge -
wählt , auch wurden verschiedene Anträge vorgelegt und einstimmig
angenommen . Die Verbandstagung 1929 wird in Neustadt im
Schwarzwald abgehalten werden .

Die Aussprache behandelte hauptsächlich die steuerliche Ueber-
lastullg des Handwerks sowie die Anpassung an die heutige Zeit
durch Umstellung der Betriebe . Eindringlich wurde darauf bin-
gewiesen, daß die handwerksschaftliche Buchführung zur Erleichte¬
rung der Steuerlasten unbedingt geboten sei . Der badischen Regie¬
rung erstattete der Vorsitzende besonderen Dank für die Errichtung
der Fachschule des Holzhandwerks. — Im Saale hatte zugleich die
Lieferungs - und Einkaufsgenossenschaft der badischen Wagnermck-
ster Mannheim sowie die Fachschule Köthen Ausstellungen veran¬
staltet .

gung nicht gelingt , das Reichsarbcitsministerium bitten ein ^ ^tlai
tungsverfahren durchzufiihren . a ; such

Ein Erfolg des Rhcinschiffahrtspersonals ! Ein (£ riolS . ”
1̂ . ©ei

keine Lohnerhöhung herausgeholt wurde . Worum handeUHiiii .
im Kampf ? Um den Versuch der Rheinreeder , auf Kosten m
sonals sich zu sanieren . Die Reeder verlangten unerträglich ^ « »

der in

Lohnabbau . Sie trieben zum Konflikt , mit dem sie die C*
$sation des Personals niederbügeln wollten . Das Ziel der ■

war Lohnabbau und Entlassungen , d . h . Nichtwiederenw
' Jji-- - - - • _ « tieines großen Teils des Personals nach dem Kampf ! Dieser 1

Plan ist den Reedern gründlich vermasselt worden . Del •
^

abbau wurde glatt abgewebrt , ebenso wurde die Arbeit S-k ^
Hierin liegt der Kampfpreis des großen Ringens . * äj, ,Eine Erhöhung des Lohnes war nach Lage der DingeS ^ ^
augenblicklichen Situation kaugi herauszuholen . Noch einige 0 ^ ^
Kampf und die kleineren Reeder , vor allem die vom Oberrm '

$al (jewie die Speditionsfirmen wären zusammengebrochen . D >e ° . -<
Konzerne wären die glücklichen Gewinner gewesen . In de» ;t
sammenbruch der Kleinen wäre aber ein gut Teil des Pe"

^mit hineinzezogen worden , d . b . viele hätten ihre Arbeit e >E ie.
Das konnte unmöglich der Zweck der Uebung sein . 1 j

Bei den Hafenarbeitern liegt die Situation etwas ander » ,
ist sicherlich damit zu rechnen , daß bei den bevorstehenden 1 Höh¬
lungen eine Erhöhung der Löhne herausgeholt wird . - k » en
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Entstehung des Festes , das mit Unterstützung der Badischen Land
ctschaf !Wirtschaftskammer , der Stadtverwaltung und des Verkehrsoereins

Schwetzingen und durch den Landwirtschaftlichen Bezirksverein zu¬
stande gebracht worden sei . Die Ausstellung gab einen Ueberblick
über den gegenwärtigen Stand der Svargelzucht . des Svargelbaues
und der Svargelverwertung im badischen Anbaugebiet .

* Mannheim . Das Gewitter am Montag bat allerband Scha¬
den verursacht . In Feudenheim sowie auf dem Lindenhof
waren durch den heftigen Gewitterregen die Wassermassen in meb -

ßstverkschaflsvewegung
Der Streik bei der Firma Fuchs -Söhne , Sägewerk und Holz¬

handlung am Rheinhafen ist beendet , nachdem " die Firma die
Lohnforderungen der Arbeiterschaft bewilligt hat " Die Arbeit
wurde beute wieder ausgenommen.

Im Lohnstreit bei der Rheinschiffahrt
rere Keller gedrungen , sodab die Berufsfeuerwehr gerufen
werden mußte , um dieselben auszuvumven . — Auf dem aufgeschütte -
ten Gelände am O . E . E .-Bahnhof , das infolge , des Regens stark
aufgeweicht war , versank eines der schweren Postautos bis an die
Achsen. Es kostete grobe Mühe , das Postauto wieder flott zu
machen . —- Montag nachmittag fuhr ein Blitz in der Nähe von

wurde , wie wir gestern schon kurz meldeten am Montag im Reichs -
arbeitsministerium ein Schiedsspruch gefällt . Hiernach bleibt der
bis zum 30. Avril 1928 gültig gewesene Lohn - und Gehaltstarif in
Kraft . Diese Regelung kann mit vierwöchentlicher Frist erstmalig
zum 15 . Oktober 1928 gekündigt werden . Die Arbeitnehmer sind
möglichst sofort , spätestens aber innerhalb einer Frist von 10 Tagen

SEM«

Aus dem Rundschreiben des Pfarramtes (Steffin
„ Es ist leider nicht mehr so , daß Eltern vertrauensvoll
Behörden alle kommenden Geschchniffe überlasten könnew

Wie gut sich die kirchi -chen Behörden kennen m
"

mayer’s
Kur- u.

Die Lust am Kochen ständig mehrt |
Von Haug der gute Junker & Ruh 2

a

ist die hygien .einwandfreie

Rohmilch
in ! und Vs Liter -Flaschen

Karl Haug
Casherd 2
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, jetzt Karisir. 28 , irüherHerrensir. aa »» *uw l

Frei Haus durch

milch -ssmay «1
Telephon 2740

seif 1896
Rüppurrerstraße 102

Wenn der . Klapperstorch war da
laufe schnell zur Kn Kl Ka .
Uimm den lttnderwagen mit
wen .n du willst auch auf Kredit .
KarlsruherKtnderwagen Kaufhaus

Krtegsfti*.
( gegenüber dem alten Bahnhof )

«152

■
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Sonntag , de» 18 . Juni , hinter dem
städt Wagerwerk inr tltüppurrer Wald

Donnerstag (Fronleichnam ), den 7. Jan !
von ll l/£—12 .45 Uhri

! Promenadekonzert kihhf
von lßVä —18 Uhr : .

Nachmittags - Konzert
[ 811 von 20 —22 */2 Uhr :

Abend -Konzert
Orchester : Feaerwehrhapelle ,

GartenstadtKarls¬
ruhe e .G.m .b. H.
Wir vergeben auf

l .Julil928cinclktagcn -
wohnung (2 Zimmer,
Küche . Veranda » Be¬
wertungen b. spätestens
12 . Juni . Geschüsts -
stclle Ostendorsplatz 2.
1125 Der Borstand .
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Ata ist das gute Scheuermittel

{Mercedes
M6s*kmöhel

BSKCSOB . _
Sünsiig ob Fabrik on Privat*!
BcquomoTtifzahlung. Rekhholt.

Karl -Friedrichstr . 2S
ltn ÄettsaalFriednchsvos Karlsruhe. iniiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiniiiiii

Große AussteSiung
hont 7. bis cinschl. 12 . Juni 1828 » hon morgens 11 Uhr

bis abends 18 Uhr mtweitenraumfrage
(tzrötzenherhSltnisie unserer Planeten zur Sonne und Ent¬
fernungen derselb . ho « d . Erde . GrößenherHSItn. 1 : 463 Will.
3st eiu Metenslug in den Weitemum möglich ?
Üeber diese ? sbannende Problem gibt die Ausstellung ein intercsi.Bild . Erläuternde Broschüre erhält jeder Besucher gratis aus -
gehändigt . Eintrittspreise : Mk 1 50, Schüler Mk. 0 50

Hototoff auf Wunsh. k.M * rC * QQS t LQ

Baum
preiswertund gut

im
lUObei -
Iiaua
ErDprinzenstraBe so

Gebraucht Möbel
werd . in Zahlung

^ genommen ^

mit Kindcrleslzug und Prämiierung der
schönsten Kinderwagen und Gruppen .
Aas dem Fenplatze allerhand Kinder¬
spiele wie : Kletterbaum , Armbrnft -
schs,etzen, Taubenstechcn , Topsschla -
gen , Sackhüpfen , Faßreite » , Eicr -
»ausen , Ballwersen , Wettrennen usw .
Ausstellung desKinderiesizuges ' /z2Uhr
in der Rüppurrer Straße zwuch . Kriegs¬
und Wielnndtstraße . Abmarsch Punkt
2 Uhr. Im Festzuge spielen meh¬
rere Mnfiklapellen mit . «24g
Festzeichen sür am Zug teilnehmende
Kinder werden am Sonntag , von 9 Uhr
ab, im Bereinstokat Grünwalv aus -
geaebcn. DaS Festzeichen kostet 80 Psg.
und der echtigt zur Empsangnahme êines
TragstabcS oder Fahnen und der ob -
ligaiorischen Festbretzcl, sowie zur Teil¬
nahme an sämtlichen Kinderspielen.
Bei den Kinderspielen werden schöne
Geschenke verteilt .
Für Speise und Trank sür Jung und
Alt ist bestens gesorgt.
Hierzu laden wir die Kinder unserer
Brudervercine , Sportvereine , sowie
aller Partei - u . GewerkschastSgenosion ,
sowie deren Ettern , mit der Bitte um
zahlreiche Beteiligung freundltchst ein.

Die Verwaltung .

FesfhaHß
Sonntag, 10. Juni 1928

abends 8 Uhr

Melervereimg .K
'rlM

* . . . -"nfueGeschästSst. (nur briefl . Anfr.) Äaumeister ^
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mit Serge Jarolt . Der Chor

der größten Welterfolge
Karten zu Rm . 4.—, 3.—, 2 .50, 2 .—

der B » gestellten -Bcrsichcest^ lil° 5»
vom Ratbaus in das ^ , S

errenft» ' >
vom Rathaus in das
«Srotzh . Palais , Herr >
il . Stock , Zimmer Nr . 18, per"

in der Musikalienhandlung
Kaiser - Ecke Waldstraße

Telephon 388

H Fritz Müller ü

NB . Am Zuge können alle Kinder im
Alter von 4— 14 Jahren teitnehmcn

Damen- und
Hekrensahrrad
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» och neu, staunend bill.
z« verkaufen . 4262

unzman « , Hans
Thomastratze 11 » II .

nehmt (ffusihuifirriciit
b . d . Musiklehrerschaft d . Deutschen
Musikerverbandes . Lehreradressen

I erhältl . in den Musikalienhandlungen

Meine Geschäftsräume befinden sich letzt
Hkademiestg*. 35
Be. lchtlgen Sie mein reicnnaitire « Lager in

umMM u . rsWw -iIoie finden bestimmt das von Ihnen Gesuchte
H . Durand (trimer Dougiasstr. 26 ) , Tel.2a35
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Versicherung . /Heber «"
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Die Tagung öer ReirLebsKranKen-
kassen

Der Verband zur Wahrung der Interessen der deutschen Be-
triebskrankenkassen (Sitz Essen ) bat als Tagungsort für seine dies¬
jährige Verbandsversammlung Karlsruhe gewählt . Gegen 2600
Vertreter von Betriebskrankenkassen aus allen Teilen des Reiches
weilen einige Tage in unserer Stadt . Gestern fand die geschlossene
Hauptversammlung des Verbandes statt , in der im Kreise der Ver¬
bandsmitglieder vorwiegend

innere Verbandsangelegenheiten
behandelt wurden . Die Versammlung leitete der Verbandsvor¬
sitzende, Geh . Regierungsrat Dr . Cuntz , Direktor der Fried . Kruvv
A .-E . , Essen . Der Vorsitzende erstattete einen ausführlichen Ec-
lchästsbericht. Es wurde ausgesührt , daß Wirtschaft und Sozial¬
versicherung in engstem Zusammenhangs miteinander ständen.
Eine geordnete, gut durchgefübrte Sozialversicherung sei eine we¬
sentliche Grundlage für die Wirtschaftsentwicklung. Die Sozial¬
versicherung fei aber auch ihrerseits von der Wirtschaft abhängig .
Aus der engen Verbindung ergebe sich die Notwendigkeit, daß die
Aufwendungen der Wirtschaft für die Sozialversicherung eine be¬
stimmte Grenze nicht überschreiten dürften , damit nicht die Quel¬
len verstopft würden , aus denen die Sozialversicherung ihre
Kräfte schöpft. Es fei ein dringendes Gebot der Zeit , daß der
Grundsatz der sparsamen wirtschaftlichen Arbeitsweise auch in der
Sozialversicherung, namentlich in der Krankenversicherung, nicht un¬
berücksichtigt bleibe . Allerdings könne nicht daran gedacht werden,
die Kassenleistungen einzuschränken . Doch bleibe zu erwägen , ob
diese Leistungen nicht mit einem geringeren Aufwande erwirkt
werden könnten. Ersvarnisse könnten in der Krankenversicherung
dadurch erzielt werden, daß die Kassenmittel nicht über Gebühr in
Anspruch genommen würden . Der Vortragende schilderte im ein¬
zelnen die Beziehungen der Krankenkassen zu ihren Vcrtragsgeg -
nern , zu Acrzten. Zahnärzten , Apothekern, Hebammen, Kranken¬
anstalten usw . Die Lage der deutschen Wirtschaft habe sich nicht
unerheblich gebessert , so daß sich auch die Krankenversicherung nicht
ungünstig entwickeln konnte. Wenn es den Krankenkassen möglich
gewesen sei, den erhöhten Anforderungen , die an sie gestellt wurden,
zu genügen, so gelte dies insbesondere von den Betriebskranken -
kasten .

Ueber den
gegenwärtigen Stand der Kassenarztfrage

sprach das geschäftsführende Vorstandsmitglied des Verbandes ,
Seinemann , Essen . Die geschichtliche Entwicklung der Kassenarzt¬
frage wurde eingehend geschildert . Der Vortragende ging sodann
auf die gegenwärtige gesetzliche Regelung der Beziehungen zwischen
Krankenkassen und Aerzten ein . Er stellte fest, daß die neuere
gesetzliche Regelung der Kassenarztfrage im großen und ganzen
ihren Zweck erfüllt habe. Dadurch sei Ordnung in die Beziehungen
zwischen Kassen und Aerzten gebracht und vor allem dazu beige¬
tragen worden, die Gegensätze zwischen den Parteien zu mildern .
Erfreulicherweise hätten sich die Beziehungen »wischen Kassen und
Acrzten in den letzten beiden Jahren gebessert . Gegenwärtig
würden Verhandlungen zwischen den Svitzenverbänden der Kran¬
kenkassen und Aerzte geführt , die zum Ziele batten , die beste¬
henden Streitfragen durch sachliche Aussprache zu klären und wo¬
möglich einer Lösung cntgegenzufübren . Die Krankenkasten seien
auf Grund ihrer Aufgaben , ihrer Einrichtungen und ibrcm gan¬
zen Wesen nach aus Frieden und Verständigung eingestellt.

Beide Vorträge fanden den lebhaften Beifall der . Versamm¬
lungsteilnehmer . Am Mittwoch findet die öffentliche Hauptver¬
sammlung des Verbandes statt , an der auch zahlreiche Vertreter
»er Behörden teilnebmen werden.

*

Heilmittelallsstellung . Im Vorraum der Festballe ist während
der Berbandstagung eine reichhaltige Ausstellung pharmazeutischer
und terapeutischer Präparate und verwandter Artikel unterge¬
bracht, die mit Jntcresie von den Delegierten besichtigt wird . Die
hauptsächlichsten Firmen der Branche haben hier ihre Erzeugnisse
ausgestellt , u . a . Mova -Eesellschaft (Körperpflege , Wundbehand¬
lung ) , Dr . Aug. Wotfs- , Bielefeld (Nährmittel ) , W . Sähngcn u.
Eo . (Verbandstoffe, chirurg. Gummiwaren ) , Temmler -Werke , Ber¬
lin (Brompräparate , Fichtennadelbäder ) , Slldd . Wipla -Eesell-
schast (Kunstgebisie aus Wiplametall ) , Dinklage u . Co (Troven ) ,
Chem. Fabrik Promonta , Hamburg (Promontavräparatc ) , Deutsche
Inhalasan E .m.b . H ., Stuttgart (Jnhalationsapvarate ) , Malta -
Werk Neumeyer, Augsburg (Nährmittel ) , Eduard Palm , Mün¬
chen (Spezialvrävarate ) , Dauer « . Co ., Berlin (Formamint ) ,
Deutsch« Arznei-Bäder -Fabrik , Asta-Werke, Brackwede i . W . (Qua -
dronal -Prävarate ) .

Sport
Der Niedergang des bürgerlichen Fu 'gballfports

Aus Amsterdam wird uns geschrieben : Ein Höhepunkt des
Amsterdamer olympischen Fußballwettstreites war der große Fuß¬
ballwettstreit Niederland - Uruguay , der mit einer großen
Enttäuschung für die niederländische bürgerliche Fußballwelt ab-
schloß. Die gewandten Spieler aus dem La Plata -Staäte Uruguay
schlugen die niederländische Mannschaft in einem Spiel von 2 Stun¬
den mit 2 :0. Wenn je , so trat vor und bei diesem Kampf der
nationalistische Charakter dieser bürgerlichen Olympiaden
in die Erscheinung. Seit Tagen war die ganze bürgerliche Welt
auf den Sieg Hollands eingestellt. Daher jene widerwärtigen
Szenen bei dem Vorverkauf der Plätze in der Innenstadt , wo man
sich in der Pfingstnacht mit der Polizei herumbalgte : daher die Auf¬
treibung der Plätze bis zu Preisen von 80 Gulden im Straßen -
zwischenhandel. Jedes andere Interesse schien erstorben : politische
und wirtschaftliche Fragen traten völlig in den Hintergrund . Alles
war restlos auf den nationalen Sieg eingestellt.

Am Abend zog « ine wahre Völkerwanderung den breiten Boule¬
vard des Amstolveenscheweg entlang zum neuen Stadion hin . Die
40 000 Plätze waren restlos besetzt, aber noch weit mehr als 40 000
Menschen standen draußen vor dem Stadion und in den -benachbarten
Straßen , um das Ergebnis des Spieles abzuwarten . Tausende von
Autos waren von Nah und Fern angefahren , und obwohl vor dem
Stadion 2000 Autos in guter Ordnung aufgestellt werden können ,
reichte dieser Platz bei weitem nicht bin . Die sonst so belebte
Innenstadt war zeitweilig wie leergefegt : nur vor den groben
Zeitungen drängten sich ebenfalls Neugierige in dichten Massen,
um die Ergebnisse zu vernehmen . Ein Wahltag kann dagegen als
friedlich bezeichnet werden.

Das Spiel selbst wurde im Laufe seiner Entwicklung immer
leidenschaftlicher,' nach der Pause kamen auf beiden Seiten Uebcr-
tretungen vor . Nachdem ein holländischer Spieler zu Boden ge¬
schleudert war und einige Minuten liegen blieb , bevor er wieder
aufzustehen vermochte , wurde die Stimmung direkt feindschaftlich .
Die lleberlegenheit der Uruguayer war jedoch zu groß , als daß die
erbitterten Holländer dagegen aufzukommen vermocht hätten . Das
Ergebnis wurde mit tiefem Stillschweigen ausgenommen. Die Ge¬
müter waren zu sehr erhitzt , um die Sieger dieses Kampfes unbe¬
fangen zu würdigen . Da Fußball auch in Niederland ein nationaler
Sport geworden ist und bürgerliche Olympiaden schließlich trotz ihrer
äußerlich internationalen Aufmachung nationale Kundgebungen
bleiben , fühlte di« ganze bürgerliche Sportwelt Niederlands diese
Niederlage zu tief , um hierauf anders als durch tiefes , ernstes
Stillschweigen zu reagieren .

Diese Olympiaden mögen ihren svorttechnischen Wert haben.
Ein Sport im Dienste einer menschlichen Gemein¬
schaft skultur kann aus bürgerlichen Olympiaden nicht her¬
vorgehen, wie die Fußballschlacht Nicderland — Uruguay deutlich
bewiesen hat . —

Die gleichen Er>cheinungen, wie sie hier unser Berichterstatter
utzer das Sviel ) Niedersand ' — Uruguay berichtet, zeigten sich auch
ch-4 dem folgenden Smel Deutsch ' land — Uruguay , das

Deutschland mit 4 : 1 verlor . Nach bürgerlichen Meldungen
war das Spiel schließlich nur noch eine Rauferei . Der Deutsche
Kalb arbeitete mit Händen und Füßen , er griff einen Spieler ,
der gar nicht im Besitze des Balls war , tätlich an , und wurde vom
Platze verwiesen. Ein anderer Spieler wurde ehenfalls so schwer
angegangen , daß er vom Platze mußte . Wenn selbst das bürgerliche
„Svort - Echo " schreibt : „Der Ausgang des Kampfes
wirkte einfach vernichtend . Es war eine beschämende
Angelegenheit , eine Niederlage des deutschen Fußballsports über¬
haupt "

, so brauchen wir angesichts dieser bürgerlichen Selbsterkennt¬
nis nichts mehr hinzuzufügcn. *

Die holländischen Blätter melden, daß der Deutsche Fußball -
vcrband beabsichtigt , die Fußballspieler Kalb und R . Hoffmann
wegen schwerer Schädigung seines Ansehens für
längere Zeit aus dem Bund auszuschließen .

BPD . Der bessen-nassauische Handballmeister in Wien ge¬
schlagen . Frankfurt Wcstend trat in Wien nach dem 3 :0 Sieg über
Wien Siadlau und 4 :3 Sieg über Wiener Neustadt gegen den
Bundesmeister Ottakring an und verlor vor 2 000 Zuschauern 13 :5
(7 :2 ) . Ottakring war fast vollständig die angreifende Partei und
gefiel durch gute Wurssicherheit und genaues Zuspiel . Frankfurt
gab dem Sviel eine unnötige derbe Note.

BPD . Deutsche Raffballer siegen in Wien . Crimmitschau i.
S . gegen Städtemannschaft Wien 6 :5 (4 : 1 ) . Die Sachsen gewan¬
nen durch den ausgezeichneten Wiener Torwart , der ihr Tor hütete .
Beim Stande von 5 :5 hofften 2 000 Wiener auf den Sieg ihrer
Mannschaft, doch es kam anders . In der letzten Minute fiel die Ent¬
scheidung zu Gunsten Crimmitschaus .

BPD . Weitere Erfolge deutscher Leichtathleten in Finnland .
Die beim finnischen Arbeitersportbund zu Gaste weilenden deut¬
schen Arbeitersvortler trafen beim 2 . Start in Kotka auf bedeutend
stärkere Konkurrenten . Trotzdem reichte es zu ersten Siegen . Wag¬
ner (Leipzig) wurde Bester auf der 1500 Meter Strecke in 4,07,9
Minuten . Im 5000 Meter Lauf belegte er mit 15,34,9 Minuten den
3 . Platz . Mehwald ( Rathenow ) gewann wieder den Sürdenlauf
im blendenden Stil und den Stabhochsprung mit 3,30 Meter .

BPD . Internationaler Fußball . „Vorwärts " Rheydt nahm
in Belgien in einem Vierertournier teil und verlor gegen F . C.
Ougree 1 :3 . Das Spiel der belgischen Manschaften F . C . Ans und
F . C . Tilleur spielten 3 : 1 . Das Spiel der beiden Unterlegenen
Rheydt und Tilleur endete 1 : 1 . Tourniersieger wurde Oudree , das
Ans 1 :0 schlug Stollberg bei Aachen hatte Flerion bei Lüttisch zu
Gast, man trennte sich 0 :0 . Favoritner Sportvereinigung Wien
siegte über Jena Ost verdient 3 : 1 . Favorit Germania Wien
spielte gegen V . f . L . Minden in sehr guter Form und gewann
2 :0 . Wien Siebenhirten weilt z . Zt . in Schlesien . Die Mannschaft
bot gegen Lauban glänzende Leistungen. Ergebnis 8 :3 für Wien .
Olympia Wien spielte in Westdeutschland und gewann gegen Barop
96 3 :0 , trennte sich von Gelsenkirchen 23 0 :0 und verlor gegen
Düsseldorf-Ellen 3 : 1 . Falkenau (Tschechei) verlor in Sachsen beide
Spiele und zwar gegen Aue 2 :5 , gegen Lößnig 4 :5.

BPD . Quer durch Dresden . Der traditionelle 16 Kilometer
Staffellauf mit Durchschwimmen der Elbe litt unter der kalten
Witterung . 32 Mannschaften starteten und zogen das Interests von
mehr als 20 000 Personen auf sich . Der fünfmalige erste Sieger .
Dresden - Cotta mußte sich mit dem 2 . Platz begnügen . Erster wurde
Dresden -Striesen , dritter V .f .volkst .Wasscrsport Dresden -Neustadt .

Aus Ser Stadt Vurlach
Naturtheater Durlach a. d. Lerchenberg. Am kommenden Sonn¬

tag nachmittag eröffnet das Lerchenberg- Naturtheater seine dies¬
jährige Sommersaison . Zur Aufführung gelangen wieder eine
Reihe von Schwänken, Lustspielen und Volksstücken . Die künstleri¬
sche Leitung hat Herr A d i Walz vom Kolosseumtheater über¬
nommen. Eine Reihe erster Künstler , größtenteils vom Winter -
engagement zurückgekehrt , um die Sommerserien daheim zu ver¬
leben. haben sich zusammengeschlossen , um den Besuchern des Frei¬
lichttheaters Durlach mehrere unterhaltende und vergnügte Sonn -
lagnachmittage zu bereiten . Der Spielplan ist jeweils . aus den
Tageszeitungen zu ersehen . Die Eintritspreise sind wie bisher
sehr minimal gehalten , ebenso die Preise für die nötigen Erfrischun¬
gen während den Vorstellungen.

Die schulärztlichen Untersuchungen sind beendet. Im allge¬
meinen kann gesagt werden , daß der Gesundheitszustand der Schul¬
kinder gegenüher der Kriegs - und Inflationszeit besser ist. Er¬
holungsbedürftige Kinder finden sich aber noch in allen Volksschul¬
klassen. Die Ursachen sind zum größten Teil die schlechte volkswirt¬
schaftliche Lage , zum Teil auch schwächliche Veranlagung von Natur
aus . Im ganzen sind 400 Kinder erholungsbedürftig . Davon sollten
80 in Erholung mit Luftveränderung geschickt , die übrigen der ört¬
lichen Erüolungsfürsorge überwiesen werden . Es ist zu begrüßen ,
daß von seiten der Stadt und der charitativen Verbände alljähr¬
lich eine planmäßige Kindererholungsfürforge durchgeführt wird .

„Fiihrer "-Verleumdung
Folgende Erklärung geht uns mit der Bitte um Veröffent¬

lichung zu :
Die Unterzeichneten erklären hiermit , daß die Behauptungen

in der nationalsozialistischen Zeitung „Der Führer "
, unser Be-

triebsratsvorsitzender Koll. Christian Schucker würde eigen¬
mächtig über Entlastungen oder Einstellungen der Arbeiter ver¬
fügen, unwahr ist . Alle Handlungen des Vorsitzenden werden
gemeinsam besprochen und durchgeführt. Der Kollege Schucker
genießt nach wie vor unser uneingeschränktes Vertrauen und wurde
beauftragt , gegen die Verleumdungen gerichtlich vorzugchen.

Die Betriebsratsmitglieder :
Gustav Saßlinger . Adolf Beck . Julius Haller . Erwin Rastetter .
Friedrich Kummer . Adolf Schäfer. Alex. Aydt . Jakob Haag.

Die sechzigjährige Feier des Bestehens des Miinner -
. gesangvereins

nahm bei herrlichem Wetter unter sehr starker Beteiligung sowohl
der Arbeitergelangvereine der näheren und weiteren Umgebung
als auch der örtlichen Vereine und Korporationen einen vorzüg¬
lichen Verlauf . Einen würdigen und stimmungsvollen Auftakt gab
das am Samstag im „Festballefaal " veranstaltete Konzert , in dem
neben dem Ehorkörver des Vereins , Fräulein Gerda Baumann -
Karlsruhe (Sopran ) sowie das Celloquartett des Landes -
tbeaters ( die Herren Trautvetter , Keilbach, Fricke und Rauch¬
fuß ) mitwirkten . Eine Reihe von Männerchören verschiedenen
Charakters , die das auf hoher Stufe stehende , an dieser Stelle schon
wiederholt gewürdigte Können des Vercinschorkörpers , wie auch
die sichere und bewährte Stabführung ihres langjährigen Dirigen¬
ten, Herrn Hauptlehrer Lehman n-Kailsruhe , erneut bewiesen, so¬
wie die Opernvorträge von Fräulein Baumann , so die Titania -
Arie aus „Oberon" und die mit grobem Beifall aufgenommenen
Cellovorträge des erwähnten Celloquartetts fanden in den zahlreich
erschienenen Gästen, darunter auch das Stadtoberhaupt und Abord¬
nungen verlchieoner Korporationen , dankbare und beifallsfreudige
Zuhörer . Sodann ehrte der Vorstand des Vereins , Sangesgenoste
P f i st n e r , 18 „Veteranen " des Vereins durch Erinnerungsblätter ,
während die freiwillige Feuerwehr durch Oberkommandant Bull ,
die Turngemeinde durch Turngenoste Schade und der Gesang¬
verein „Nähmaschinenbauer" durch seinen Vorstand Hahn Ge¬
schenke an den Verein mit entsprechenden Ansprachen übergeben
ließ. Am Sonntag mittag bewegte sich unter Vorantritt mehrerer
Musikkapellen ein überaus stattlicher Festzug , an dem neben sehr
vielen hiesigen Vereinen und Korporationen auch eine sehr große
Anzahl Arbeitergsangvereine vertreten waren , durch die
Straßen der Stadt nach dem Festplatz. Hier entwickelte sich , von
schönstem Wetter begünstigt , bald ein reges Festtreiben . Namens
der Stadt begrüßte Een . Bürgermeister Ritzert den festgebenden
Verein , wie die auswärtigen Gäste in einer zündenden Ansprache ,
während der E a u v o r st a n d und der B e z i r k s v o r st a n d des
Arbeitersängerbundes durch die Sangesgenosten M e n g e s -Karls -

ruhe und S u ck-Pfor »heim Glückwünsche aussprechen lteßA .
diese Kundgebungen lößten außerordentlichen starken Bene t

U

den Nachmittag füllten Musikvorträge und EesangsvoE ^
auswärtigen Brudervereine aus . Eine entschieden festlE , w
Stimmung lag auf der ganzen Veranstaltung , eine Stimmst i jjj
auch das Volksfest am Montag abend beherrschte und die am #ue
ein aufsteigendes Gewitter nicht besonders beeinträchtig^ , 5»
Zweifellos kann die Feier des 60jährigen Jubiläums des ^
gesangvereins als eine in allen Teilen wohlgelungene -ö **

j ( * ,
tung bezeichnet werden , die dem Organisationstalent , J tt* “1
standes und der Festkommistion zur Ehre gereicht . Erwähne ^
ist noch der vielfache Fahnenschmuck in den Straßen , allervw^ ^ >
größten Teil und soweit Privathäuser in Frage kamen, Mji
Farben . Eine Ausnahme bemerkten wir nur in der ‘

Festvlatzes, wo das Haus eines ehemaligen Offiziers in den «
, .

Reichsfarben prangte . Die republikanische Bevölkerung se« m
das ist ein Glück für diese Demonstranten , über derartig ^
provokatorischen Demonstrationen mit einem überlegenen ^

w
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zucken zur Tagesordnung über .

Reichsbanner
Schwarz -Rot-SolS

Ortsgruppe Durlach
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Sonntag 10. Juni , beteiligt sich unsere Ortsgruppe ?s?ns

treffen mit Bannerweihe in Leimen bei 6 ® »"cheKkeiStiriirn um nannerweiye in « e»mrn oei
Abfahrt mit Personenautos um 8 Uhr vom Lokal zur Auls
Antreten um M8 Uhr. Die Kameraden können auch ihre '■<3 :
mitnehmen . Das Auto ist fest bestellt und die Fahrt mutz Mn
den , ob gutes oder schlechtes Wetter ist , da das Auto bezabsi £ ei ,
den muß. Der Fahrpreis beträgt 2 .00—2 .50 M hin und »uw -stich
muß von den Kameraden bezahlt werden , die sich eins«^ M 1
haben , ob dieselben mitfahren oder nicht. Von der Kaste ^ ne
Ausgabe nicht getragen werden. Der Gefamtvorstand erwaUH die !

.Soi

ftlid
Jut '
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sich die Kameraden mit ihren Frauen zahlreich beteiligen . ^ Ä .
nicht eingekleideten Kameraden , sowie die passiven M>>»1vtr
können sich beteiligen . Auf nach Leimen!

Nus aller Wett
Der Vorst' ' ly,

Mn

Ein Lastauto vom Schnellzug erfaßt
Der Schnellzug Linz—Prag überfuhr ein vollbesetztes ^ ur

auto . Dabei wurden 3 Personen getötet , eine leicht verletzt-

Das Urteil im Bialystoler Kommumstenprozeß r
In Bialystok wurde im Prozeß gegen 136 Mitglieder des

munistischen Partei West -Weißrußlands das Urteil gefäu^ »t{
Personen wurden zu Kerkerstrafen zwischen 1 und 8 Jabl " $L T
urteilt . Wgjj

Absturz des Postflugzeuges Warschau—Prag—Pa^ m
der Luftverkehrslinie WarschauersDas Postflugzeug

ist etwa 600^Meter hinter der deutschen ^Erenze bei Liet^ j
* ®

rie

al

tschechischem Gebiet und zwar etwa 20 Meter abseits der *
^

"ve
Licbau —Königshain abgestürzt. Der Pilot wurde tot «"vj L y
Trümmern des Flugzeuges hervorgezogen, sein Begleiter iK tag ? '
gefährlich verletzt. Das Flugzeug gehörte der Luftverkehrs ^ .
schaft Cidna . (Erst am 27. Juni vorigen Jahres war i«
Gegend ein Postflugzeug abgestürzt, wobei Begleiter und
Tod fanden .)

Revolveranschlag eines geistesgestörten Pfarrers
Aus Charleston (Süd - Carolina ) wird gemeldet : Ein

namens Woodward verletzte heute den Bischof von Süd -(
Querry , durch einen Revolverschuß schwer und beging
Selbstmord . Man glaubt , daß er in einem Ansall von
störtheit gehandelt hat .

Vom Schnellzug erfaßt
wurde am Montag Morgen in der Nähe von B u d w e i s (•

in
N
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slowakei ) ein großer mit 14 ^Marktfabrern besetzter Last^Das Gefährt wurde auf die Seite geschleudert; drei Jns <
runter »wei Frauen , waren auf der Stelle tot , eine vierte^ »
erlitt lebensgefährliche Verletzungen. Alle übrigen Jnsail' L
Autos , mit Ausnahme des Chauffeurs , wurden schwer Ai
Der diensttuende Bahnwärter ist verhaftet worden. Er ijß
Bahnschranke, nachdem sie bereits geschlossen worden war , 8
und dadurch die Katastrophe verschuldet haben.
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\ Crf

tat
Tod in den Bergen

Im Kaisergebirge in den bayerischen Alpen stürzten dir N
> GeorgMünchener Touristen Julius Marschall und _

tödlich ab . Die Leichen der Verunglückten wurden gebE
Eine Expedition der Rettungsstelle Tegernsee fand den u >ch , . “
gen Tagen vermißten Diplomlandwirt Söllerer am
Nordwand des Plankensteins t o t auf . — An der BirkkaE

d

Karwendelgebirge stürzte der 28jährige Münchener Karl ck
tödlich ab. Der Verunglückte hatte mit zwei Kameraden^
steigung des Gipfels unternommen und war ungefähr
unterhalb der Vergsvitze auf einem ' Schneebrett ins Rull
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Ein Erpreffungsverfuch an Marek Weber

dem bekannten Berliner Kapellmeister des Hotel Adlon , f
Sühne vor dem Schöffengericht Berlin -Schöneberg. Auf ‘"j| U v
klagebank saßen die Vermieterin Anna Prablow und
Kerger mit seiner Ehefrau . Ueber den Kapellmeister wat . z>j **
inzwischen längst eingegangencn Wochenschrift im Jahre p ^ ^
Artikel erschienen , der dem Künstler völlig unbegründet ^ M̂fj
lungen zum Vorwurf macht; sämtliche Behauptungen stA t sie
als erfunden heraus . Die Angeklagten traten nun ? de
Marek Weber mit dem Ersuchen heran , ihnen den Ar>>

^A
kaufen, da sie sonst die Oeffentlichkeit nochmals mit der »
schäftigen würden . Der Künstler ging zum Schein auf, "" . , '
bot ein und bestellte Frau Prablow zu sich, ließ aber WLp Um.
Vorhang einen Kriminalbeamten dem Gespräch beiwovuis,
tüchtige Vermieterin verlangte zunächst 150 M , trieb ^uiu/wye ireiumuiv ouuuu ^ i lov c/?v, ‘y ;, i« r
Forderung aber auf 690 Ji hinauf . Marek Weber erklär !
lich : „Hier sind die 500 M, geben Sie mir den Artikel . ^
der Kriminalbeamte hervor und nahm die Erpresserin ^ h ^ de ,
Gericht verurteilte Frau Prahlow zu einem Monat Gefa" ' «rL
die Eheleute Kerger zu je 300 Jl Geldstrafe.

Den Vater erdrosselt . ™ ,t(l
-

Der 50jährige Andreas Gagel aus Marktzeuln I ^
wurde im Streit mit seinen Angehörigen von seinen v-Uct ' s,
nen erdrosselt. Der stark angetrunkene Vater hatte
Familie bedroht.

Hundert Mann suchen ein Kalb
Der Lehrling eines Schollbrunner Schuhnrachermeistê

Kalb seines Lebrherrn nach Oberdielbach transportieren - §
Dielbach riß sich das Tier von seinem Führer los un » iuUnj
mächtigen Sätzen dem Reckargeracher Wald zu . Trotz
bots von ca . 50 Mann gelang es nicht , am gleichen Ao^n
res habhaft zu werden . Tags darauf wurde die Up ■ »ws 1
Mann fortgesetzt . Endlich am Abend gelang es, das
fangen und seinem Eigentümer zurückzufübren.

‘Ti *
,«
1 sSchweres Autounglück

Samstag nacht pastierte dem praktischen Arzt
von Affaltrach auf. der Heinrieder Straße gegen
durch Platzen zweier Radreifen ein schwerer AutouN^ -
ner lag bis gegen 4 Uhr bewußtlos im

^
Walde und SjÄ!

er wieder -u sich kam , einige hundert Meter talabEDÄ ^V» W Ivvvv QU »Uiu , VllllUv l)UllVV4i ■wlvlvl ' imu * <«,
ihn dann ein Steinfelder Bürger auffand , der die i
mierte , die Diener in feine Wohnung brachte, wo **
inneren Verletzungen darniederliegt.

Ml

* SSs
M .
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pjj die -eutfchnaüonale Niederlage
nrvnL allen bürgerlichen Parteien haben die Drutschnationalen
auch ^ h,

• Mai die größten Verloste erlitten . Immerhin wird eine
jjen 1 ^ Lntersu «hung dieser Verluste dadurch erschwert , daß in meb -

gjlofl] ^ Wahlkreisen , besonders in Südwestdeutschland, „christlich-
2Jerfl>j 7"0lc“ Bauernlisten aufgestellt wurden . Ursprünglich erfolgte
des Aufstellung im vollen Einverständnis mit den Führern der

hnens> ^ Nationalen. Sie war als eine wahlpolitische Schiebung
öinflS P> Stils gedacht , um die kleinen Landwirte unter einem neuen
; jaiil int „nationalen Lager" ju behalten und nach Wiederzusam-
0b * . Wtt des Reichstags durch Zusammenschluß mit den Deufich -
>n wieder vor den Karren der Großagarier zu spannen,
gebt , M die 770 000 Stimmen , die diese neue Gruppe erhalten bat ,

ig be Weit , wie sehr die Bauern erkannt haben , dah die Deutsch-
;n -u ? >alen bisher nicht ihre Interessen , sondern ausschliehlich die

leisen der ostelbischen Großgrundbesitzer wabrgenommen bat -
Aielleicht sind di« deutschnationalen Führer beute der Ansicht ,
^ ese Schiebung zu gut geglückt ist, dah die Bauern ,n gut den
Mngegensatz erkannt haben , der »wischen ihnen und den
Ikariern besteht . Schon wegen der Entstehung der „Deut -
Aauernvartei "

, die dem bisherigen Bayerischen Bauernbund
statt bisher vier Monaten verbolfen bat , wird es für die

lich -Nationalen " notwendig sein , sich im Parlament von
^eutschnationalen etwas »u distanzieren.

— »Air wollen dennoch vorsichtshalber mit der Bildung einer
e .

atd ? ?nsgemeinschaft zwischen den Deutschnationalen und ihren
pichen Bastarden rechnen . In diesem Falle würde die Stärke

,1f , veutschnationalen Fraktion nicht 73 . sondern 91 Mann betra¬
re JS Deutschnationale , 13 „Christlich-Nationale Bauern "

, drei
ih P Jtöünblei“ , 2 „Sächsisches Landvolk" ) . Das würde aber noch
zabu lq Eesamtverlust von 20 Mandaten gegenüber dem letz-
,uri>ß »lrichstag bedeuten, d. h . von 1200 000 Stimmne . Ueber die
ag «^ Jdtn gewaltigen Rückgangs braucht« man nicht mehr viele
e kal" «e 5U verlieren : Die Deutschnationalen haben die Quittung
laliiz Ke Politik der Unehrlichkeit erhalten , die sie auf allen Gcbie-

? ^ i«ben haben.
Akr deutschnationale Stimmenrückgang ist besonders auffallend

forst" *» ostelbischen Hochburgen des Großgrundbesitzes: rund 80 090
Nen in Ostpreuhen. 70 000 in Pommern . 60 000 in Frankfurt
}- (Keudells Domäne !) , 60 00 im Wahlkreis Breslau — alle
Wahlen beweisen wohl zur Genüge , dah di« Landbevölkerung

besten Weg« ist. das Joch der Erobagrarier und des Land¬
es absuschütteln. Es bandelt sich hier , wohlgemerkt, um Ee-

. . *n, in denen die neue Bauernfangvartei fast gar nicht in die
Nung getreten ist.tes »be ^ auch in den Industriegebieten ist der deutichnationale

, eb 'uh zurllckgegangen : die 160 000 Stimmen , die die Deutsch¬
er "Ualen in den drei Groh-Berliner Kreisen verloren haben , da-
r»A ^ 000 allein im Stadtkreis Berlin , kennzeichnen deutlich die

>6re» £ Niederlage der Sugenberg -Presie . Besonders ernst sind
p " "

rnluste der Deutschnationalen m Sachsen . Sie haben dort
' Wähler nicht nur ait das gleichgesinnte „sächsische Landvolk",

5a *** auch an die Volksrechtspartei des Grafen Posadowsky und
„„ fl Wirtschastsvartei abgeben müssen . In Südwestdeutschland
i-ha« Württemberg waren es die christlich-nationalen Bauern , die

größeren Teil der deutschnationalen Verluste aufgefangen

er».

I «i>t

jjn
'
^ ne führende Rolle spielen konnte. Nach dem 20. Mai

diese paradoren Erscheinungen wohl der Vergangenheit an-

Pe einzigen Wahlkreise, in denen die Dentschnationalen kleine
h>e zu verzeichnen haben , sind bezeichnenderweise die wcst -
Atn Hochburgen des Katholizismus ; je 2600 Stimmen in
^orf - West , Köln - Aachen und sogar 28 000 Stimmen in

,ZM »-Trier . Für den katholischen Flügel der Deutschnationalen
Führung von Wallraf und Martin Svabn ist das ein tak-

!oM Erfolg auf Kosten des Zentrums . Für das Zentrum aber
« ' bas eine heilsame Lehre dafür sein , in Zukunft keine ge-
c

" »rn« „christliche" Politik mehr mit den Deutschnationalen zu

gegen wachsende Unfall*
gefahren

Unfallverhütung vor der Arbeitskonferenz
der Generaldebatte über die Unfallver -

ig auf der Internationalen Arbeitskonferenz in
legte der Sekretär des ADGB ., Sachs , der als technischer
«r der deutschen Arbeitnehmcrgruppe angehört , die Auf-

_i, ^ der freien Gewerkschaften über die dringend notwendige
rku ng des Kampfes gegen die täglich si ch st e i g e r n-

-> ^ nfallgefabren dar . Unfallverhütung , Schutz
^ schlichen Arbeitskraft vor Berufsgefahren , erklärte Sachs,

Angelegenheit , die nur die Arbeiter angebt , sondern eine
? die für di « gesamte Bevölkerung von der

Bedeutung ist. Unfallverhütung und
(

*• be * Arbeitskraft sind Dienst am Volk und
^ Wirtschaft . Diese Erkenntnis muh sich in allen Schich-
2* Bevölkerung viel stärker als bisher durchsetzen. Die Ar-

$ ™ft darf nicht blob Objekt unfallverhütender Maßnahmen
* **

Re ist «in gleichberechtigter aktiver Faktor bei der
der llnsallfrage und muh dabei ein kräftigeres Mitwlr -

t $4 für die Ueberwachung der Schutzmabnahmen erhalten ,
/ "ierenz will nur zur Verhütung gewerblicher Unfälle Stel -
ahnten. Dieser Rahmen ist zu eng gespannt, denn es gibt

als nur gewerbliche Unfallgefahren , es gibt die E e -
* n durch Staub , giftige Dämpfe , Giftgase usw .
Karenz muh daher ihr« Aufmerksamkeit auch diesen Ee-
l- ^ llen und überhaupt den gesamten Berufsgefahren . die

^ der Industrialisierung und der Steigerung des Verkehrs
«tz,.^ ößere Bevölkerungskreise in Mitleidenschaft ziehen , Fa -'asionen, Eiftgaskatastropben , Schiffsunglücke usw . — das
Î dort ,ur groben Frage der Unfallverhütung , die heute eine
t. 8* ist und die nicht durch bloße Ermahnungen , sondern nur

», ^ etlichen Zwang und internationale Bindungen bis
wissen Grad gelöst werden kann.

zu

Was liest die deutsche Jugend ?

!t1>l ^ „^ t'chvrobe von dem literarischen Jnteresie der deutschen
tK '^ d seiner Richtung gibt die neueste Statistik der Berliner

■> Sf. J!s 4*1««. Danach befanden sich unter 100 Lesern nicht weni-
, it y ^ ^ Jugendliche unter 18 Jahren . Von je 100 männlichen
-ie* lasen 34 belehrende und 66 schöne Literatur , von je

M» T n 16 belehrende und 84 schöne Literatur . Insgesamt
deutschen Jugendvereine 42 eigene Verlagsanstalten

i; 5& : Georg Schipfltn . verantwortlich: Politik, Frcistaai
W ^ tzl?^>,tscha,t . « u» aller Welt . Letzte Nachrichten : © . Grüne .
, p S Landtag . GewerkfchastltcheS, Aus der Bartel , » leine badstchc
1 jtfla f Mittelbaden , Durlach . GcrichtSzeltung, Feuilleton , Frauen-

Winter ; Karlsruher Chronik , Grmetndepolitii.
V IT ' fc!,

' 0*®» . « Port nnd ©viel , ©ozialistische » Jungvolk. Heimat und
»afkasten t . v . : H . Winter , verantwortlich für den An -

, *it &
: G » Nav » rüger . « Smtltche wohnhaft In

■v
“ • ln yahen . SDf u d u. v .» r lag : PerlagSdruckerei

vokkzireund G .m .viH . Karlsruhe.

Aus Mttelbaden
Vruchfal

Mitteilungen aus der Stadtratssitzung
Nach einer Mitteilung des Bezirksbauamts hat das Finanz¬

ministerium verfügt , dah, nachdem Jnstallateurmeister Meihenhei«
wer seinen Einspruch gegen das Bauvorhaben des Domänenärars
aufrechterhalten hat , der geplante Anbau an das Stadtpfarrhaus
derart ausgeführt wird , dah die bestehende Strahenflucht nicht
überschritten wird , sodah ein Geländeerwerb von der Stadt nicht
in Frage kommt . — Bezüglich der Tragfähigkeit der sog. „Groben
Brücke" hat die Stadt das Gutachten eines auswärtigen Statikers
eingeholt , auf Grund dessen sich ein Umbau der Brücke nicht mehr
länger verschieben lägt ; das Stadtbauamt erhält Auftrag , auf
Grund dieses Gutachtens ein endgültiges Projekt auszuarbeiten
und vorzulegen. — Für das städt. Schwimm- und Sonnenbad wird
eine neue Badrordnung erlösten, die durch Anschlag an die Bade¬
anstalt zur Kenntnis der Bcnützer gebracht wird . — Für die Ein¬
ladung der Freiw . Sanitätskolonne zu den Veranstaltungen aus
Anlab des 40. Stiftungsfestes am 16 . /18 . ds . Mts . spricht der Stadt¬
rat seinen Dank aus ; er wird durch eine Abordnung bei den Feier¬
lichkeiten vertreten fein. — Zur Beratung und Beschluhfastung
über die seitens des Stadtverordnetenvorstandes und einiger Frak¬
tionen des Stadtrats gestellten Abänderungsanträge zu den Vor¬
lagen über die Neuregelung der Besoldung, der Dienstverhältniste
der Beamten und Angestellten und über die Regelung der Besoldung
der Bürgermeister wiro eine auherordentliche Stadtratssitzung auf
Freitag , 8 . Juni ds. Js . — 16 Uhr — anberaumt . — Pergeben
wird : die Lieferung eines Komprestors für die Lüftung der Klär¬
anlage an Cb . Jäger u . Co , Leipzig, die Ausführung der Erd - und
Eisenbetonarbeiten für das neue Umspannwerk an die Firma
Gustav Stumpf hier und die Ausführung der Maurerarbeiten für
dieses Werk an Bauunternehmer Hermann Schmitt und Maurer¬
meister Gustav Beismann hier.
Äus Sem Nlbial

Ettlingen . Letzten Freitag fand in der Krone unsere fällige
Parteiversammlung statt . Der Vorsitzende Een . G l u n k erösfnete
die Versammlung mit Bekanntgabe folgender Tagesordnung :
1 . Referat des Een . S t ö b r e r „Rücklick über die Reichstagswahl "
2 . Verschiedenes. Gen. Stöbrer behandelte in seinem Vortrag
hauptsächlich den Wahlausfall in unserem Bezirk. Er wieh zum
Schluß darauf hin , daß der Arbeiter noch mehr Verständnis , wie
bisher , für eine praktische Arbeit der Sozialdemokratie innerhalb
der Regierung aufbringen müsse. Reicher Beifall dankte dem Een .
Stöbrer für seine guten Ausführungen . Die Diskussion war sehr
rege, es beteiligten sich folgende Genossen : Gen. Elunk , Steuer ,
Lichtenbcrger, Textor , Martin , Elahstetter , Fleck und Amman.
Unter Punkt „Verschiedenes" widmete Een . Glunk unserem ver¬
storbenen Parteigenossen und Führer OskarEeck einen herzlichen
Nachruf. In vorgeschrittener Zeit konnte dann der Vorsitzende die
Versammlung schlichen . Der Besuch unserer Versammlungen könnte
an der Stimmenzahl unserer Anhänger gemessen , noch bester sein .
Vielleicht raffen sich diejenigen unserer Wähler , die noch nicht Mit¬
glied er Partei sind, auch einmal auf , und besuchen wenigstens
unsere Mitgliederveriammlungen . Sie erhalten da manchen Auf-
ichlnb über politisches Geschehen und könnten sich so mit den schönen
Zielen des iozialistilchen Gedankens enger vertraut machen , denn
nur der weih den Wert unserer Bewegung zu schätzen der die Ziele
kennt. Darum „Frisch auf" Genossen mit frohem Mut an die
weitere Arbeit . T.

Ettlingen . Der Fuhrmann Hermann Gärtner von hier kam
beim öolzabfabren im Walde so unglücklich zu Fall , daß ihm das
Hinterrad des Wagens über den linken Fuß hinwegging , und er son¬
stige Verletzungen erlitt . Er muhte nach Karlsruhe ins Kranken¬
haus verbracht werden.

Ekkehard-Aufführung . Dem Verkehrsverein ist es gelungen,
den aus den Jabren 1925 und 1926 bekannten Intendanten Egon
Schmid der damaligen Badischen Bühne mit seinem Schausvieler»
ensemble, das ». Zt . in Singen die Hobentwielfestsviele gibt , für den
17 . Juni ds . Js . zu einer Vorstellung des „Ekkehard" zu gewinnen.
Der rühmlichst bekannte Roman unseres Viktor Scheffel hat durch
Sofrat Kaim eine gute bübnenmähige Verarbeitung erhalten , lo-
dah unsere Freilichtbühne mit dieser Aufführung ihrem Rufe , nur
künstlerisch wertvolle Stücke zu bringen , treu bleibt . Bei schlechter
Witterung findet die Aufführung im Sonnensaal statt . Der Wetter¬
gott möge jedoch ein Einsehen haben , sodah Ekkehard bei strahlendem
Sonnenschein auf unserer idyllischen Wattbaldenbübne über die
Bretter bczw . den Rasen und Sand geben kann.
Rülratt

Alt -Katholischer Gottesdienst . Donnerstag (Fronleichnam ) .
7 . Juni , 9 .15 Ubr, in der evang . Kirche Amt und Predigt .

Kaden-NaSen
Sozialdemokratisch« Partei . Auf die am Samstag , 9. Juni ,

im Gasthaus zum „Baldreil " stattfindende Versammlung
wird nochmals hingewiescn. Tagesordnung : 1 . Rückblick auf die
Neichstagswahlcn . Ref. Een . Stadtrat SchmKenbecher. 2. Die
Ausgaben der Sozialdemokratie . Ref . Gen. Heidel. 3 . Aussprache.
Parteigenossen , erscheint restlos !

Sozialdemokratische Partei . ' Die Genossen und die Genossinnen
werden mit ihren Familienangehörigen und Bekannten zu einem
g e mü t l i ch e n Beisammensein am 10 . ds . Mts . ab 4 Ubr
nachmittags in den Helenenhof eingeladen.

Demokratisches Getue . Im Badener Tagblatt Nr . 126 gedenkt
ein Artikler der Amerikaner , die gegen Deutschland kämpften und
den Tod erlitten . Die Lobesevistel schließt der „Demokrat" mit
der abgeleierten , veralteten Akädcmikerformel: Dolce est, pro patria
moni , auf deutsch : süh ist, für das Vaterland zu sterben. Es scheint,
daß die Demokratie die Kriegskrüppel , Siechen, Blinden , Waisen,
Witwen die „der Dank ist euch gewih" in Form geringster Pen -
sionsbezuge genicben, weniger beobachtet . Unsere und auch der
meisten Demokraten Weltforderung : Nie wieder Krieg ! kennt man
in der demokratischen Zeitung Baden -Badens wohl noch nicht .
Wird eine solche Haltung und Einstellung eines Demokatenblattes
mit dem zahlenmäßigen Rückgang von demokratischen Wablstimmen
im Oostal und im Reiche in gewissem Einklang sieben ?

Blumenschmuck -Wettbewerb . Die Stadtoerwaltuim veranstaltet
wie letztes Jahr einen öffentlichen Wettbewerb für Blumenschmuck
an Häusern und Vorgärten . Die Idee , die der Gemetndebchorde
hier vorschwebt , gipfelt in dem Bestreben, ««wisse Anreize für
Blumenzucht ru geben. Die originellsten Ausschmückungen werden
mit Preisen bedacht . Der Ruf Baden -Badens als Garten - und
Blumenstadt soll gewahrt bleiben . Staatliche und städtische Ge¬
bäude tragen schon reichen Blumenschmuck . Die Anmeldungen »um
Wettbewerb sind an die städtische Äreditaktron »u richten, woselbst
jedem Teilnehmer ein Merkblatt über die Ausgestaltung und Aus¬
schmückung der Häuser mit Blüten und Pflanzen kostenlos aus.
gehändigt wird .

Kinderfrüblingsiest . Wi« alljährlich , so veranstaltete die Stadt -
geeinde auch dieses Jahr letzten Sonntag ein von zirka 8000 Kin¬
dern besuchtes Klwderfrttblingsfest, das von der gesamten Umgegend
stark besucht war . Der Festzug bewegte sich mit Wagenkorso von
etwa 150 Einzelwagen , 4 Musikkapellen, einem Kindertrommler -
und Pfeiserkorps nachmittags 2 Uhr durch die verkehrsreichsten
fmupistrahen des Stadtinnern nach der Festwiese. Die blumen-
geschniückten Gefährte sübrten mit ihren schelmischen Motiven die
staunende große Zuschauermenge ins Traumland der Kindheit .
Reizende, wirkungsvolle Einzeldarstellungen wie gröbere Eruvven -
veranstaltungen wurden seitens der Komiteeleitung mit wertvollen
Preisen bedacht . Am Sonntag wie am Montag herrschte auf der
Festwiese ein lebhaftes Treiben von Jung und Alt . Die fröhliche
Kinderschar mit ihren blütengeschmückten Frühlinssstäben genoß
die beiden Festtage in vollen Zügen.

Berufskundliche Rundfunkoorträge . Wie uns die Berufsbera -
tungsstelle des Arbeitsamts Baden -Baden mitteilt , werden die d" -
rufskundlichen Rundfunkoorträge des akademischen Bcrufsonrts
Tübingen im Süddeutschen Rundfunk weiter fortgesetzt nnd zwarwie bisher jeweils Mittwoch nachmittag 18.45 bis 19.45 Ubr durchSender Stuttgart bezw . Freiburg . Es sind folgende Vorträge vor¬
gesehen : 6 . Juni : Studium und Berufe des Architekten. ProfesiorDr . Ing . E . Rechter , Stuttgart . 13. Juni : Studium und Berufdes Maschinen- und Elektroingenieurs Profesior E . VcesenmeyerStuttgart . 20. Juni : Das Studium der Landwirtschaft und seineBerufsmoglichkelten. Profesior Dr . Münzinger , Sobenbeiin .Das Studium der Forstwirtschaft und seine Berufsmög -
llchketten . Geh . Sofrat Prof . Dr . S . Sausrath . Freiburg i . Br .4. Juli : Dte Voraussetzungen des juristischen Studiums . ProfesiorDr S . Stoll Tübingen . 11 . Juli : Die Voraussetzungen des Medizin-
studlums . Profesior Dr . O. Oertel , Tübingen .
Ächera

Kavvelrodeck . Das Ehepaar Wilhelm Basler konnte dasS des goldenen Ehejubiläums feiern . Der Ehemann ist 81 Jahre
feine Frau 76 Jahre .

Sffenburg
Pferde - und Rindviehmarkt . Am Dienstag fand der übliche

Juni -Viebmarkt statt . Angefahren waren 207 Stück Rindvieh und
43 Pferde . Der Verkaufspreis betrug für Rindvieh 400—500 RM .,für Kalbinnen 500—600 RM . und für Jungvieh 180—800 NM .
Der Geschäftsgang war mäßig , Pferde wurden keine verkauft,außer den drei Pferden , die die Lotteriekommission für die Offen¬
burger Juni -Lotterie angekauft hat .

r . Ein Frühlingsfest wurde am Montag abend hier abgebalten .
Werke des Offenburger Komponisten Hugo Z u f ch n e i d wurden
aufgeführt . Die Komvoniftentätigkeit Zuschneids ist schon längere
Zeit über die Grenzen unserer Stadt gedrungen und hat allerorts
gebührende Anerkennung gefunden. Mit einigen eigenen Werken,namentlick mit dem Märchenstngsviel „Der Froschkönig " von Erika
Ebert , zu dem Hugo Zuschneid die Musik komponiert hat , trat er dies¬
mal an die Oeffentlichkeit und durfte einen groben Erfolg verzeich¬
nen . Am Abend dieser Aufführung wurde durch Stadtrat Mansch
im Namen der Stadt eine Ehrung Herrn Zuschneids veranstaltet .
Nach anerkennenden Worten wurde dem Künstler ein Lorbeerkranz
überreicht. Weiter wurde durch Ueberreichung eines Blumenstrau¬
ßes die Freiburger Dichterin des Froschkönigs, Erika Ebert ,
von Stadtrat Mansch geehrt , die der Erstaufführung ihres Werkes
ebenfalls angewohnt hatte . Die Mitwirkenden waren Offenburger ,
die unter der Leitung der Herren Wälder und Dr . Straub
standen. Der Besuch war sehr gut , auch viele auswärtige waren
zu dem Ehrenabend des Offenburger Komponisten erschienen .

r . Die Wohnungsoerbände , die dem Bezirksamt Offenburg an¬
geschlossen sind , tagten letzten Freitag in einer Bezirksausschuß-
sitzung. Rach dem Voranschlag für das Jahr 1928/29 , wurde
beschlossen, beim badischen Staat eine Baudarlebenssumme von
300 000 M aufzunehmen. Der Tätigkeitsbericht zeigt einen
Gesamtaufwand des Wohnungsverbcmdes von 292 400 M, wovon
183 Wohnungen Baudarleben gewährt wurden . In der Bezirks-
ausfchubsttzung wurden für weitere 27 Bauten Darlehen genehmigt.
Für die 114 unerledigten Baudarlebonsgesuche sollen Mittel ge¬
währt werden aus dem 300 000 ^ (-Darlehen und aus 65 000 Jt der
Eebäudesondersteuor. Die Bedingungen der Darlehen sind folgende:
für eine Wohnung 1500 M, für zwei Wohnungen 3000 M, Verzin¬
sung 3 Prozent , Amortisation 2 Prozent , die Begleichung der Zinsen
soll auf 1 . Januar und 1. Juli erfolgen.

r . Der Fürsorgeverband hielt ebenfalls eine Bezirksausschuß«
sttzung ab. Rach dem Voranschlag für das Geschäftsjahr 1828/29
beträgt der Gesamtaufwand 244 400 M . An diesen Aufwendungen
ist der Staat mit einem Viertel beteiligt , mit einem Drittel die
Gemeinde, der Rest mit Einschluß des Verwaltungsoufwandcs
wurde auf die Gemeinden umgelegt . Der Umlagefuß beträgt
auf Grund der neuen Steusrwerte 9 Pfg ans 100 Ji Betriebsver¬
mögen. Dies entspricht nach dem alten Steuerwert gerechnet einem
Umlagefuß von 6,5 Pfg . Es wurde fcstsestellt, daß in den Aus¬
gaben ein Bebarrungszustand eingetrcten ist, so daß mit
einer wesentlichen weiteren Erhöhung der Ausgaben nicht mehr
gerechnet werden muß.

Im Geschäftsbericht von 1927/28 ist folgendes festge¬
stellt : Verwendet wurden für Kriegsbeschädigte und Kriegshinter¬
bliebenen 13 000 -4t , Sozialrentner 80 000 „K , Kleinrentner 62 g00 . lt ,
Beihilfen zum Mietzins 9000 Jl , hilfsbedürftige Minderjährige

56 000 Jl , Fürsorgezöglinge 12 000 Jl Wochensürsorge 2000 Jl , und
für Tuberkulosebekämvfung 1500 -4t . Von der Fürsorgestelle wurden
zahlreiche llnterbaltsprozesie und verwaltungsgerichtliche Klagen
durchsefübrt . In 800 Fällen wurden Vorzugsrenten für gezeichnete
Kriegsanleihe vermittelt . Die Amtsperiode des Bezirksausschusses
ist nach vierjähriger Dauer abgelaufen . Der neue Ausschuß be¬
steht aus acht Bürgermeistern , vier Mitgliedern der charitativcn
Vereinigungen und vier Mitgliedern der Vereine der Hilfsbedürf¬
tigen . Der Vorsitzende , Herr Landrat E n g l e r , sprach den Mit¬
gliedern der Ausschüsie für die geleistete Tätigkeit , sowie den Be¬
amten und Angestellten und den beiden Fürsorgerinnen den Dank
aus .

veranstaltungendes heutigen « .morgigen Tages
Mittwoch , 8. Juni :

Bad . LandeSthcatcr : Der Rosenkavaller . Bon 7.30—11 Uhr .
Bad . Lichtspiele : Mensch unter Menschen . 4 Uhr und 8 .15 Uhr.
Gtadtgarten : Konzert der Harmoniekapelle von 8 btS 11 Uhr und bcn .

gallische Beleuchtung des Gartens .
Uniontheater : Der Fahnenträger von Sedan . Beiprogramm .
Palast -Ltchtsplele : Mann gegen Mann . LauSbubenstretche. Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : 10 Tage , dte die Welt erschütterten. Beiprogramm .
Gloria -Palast : 5 Minuten Angst. Aennchen von Tharau .
« afsee Bauer : Großer Sonderkonzert . 8.30 Uhr.
Rcsidciiz-Lichtsplele : Die letzte Galavorstellung des ZtrkuS Wolfson. Bei¬

programm .
Donnerstag , 7. Juni :

Bad . LandeStheater : Der Troubadour . Bon 7 .30 btS 10.15 Uhr.
Bad . Lichtspiele : Mensch unter Menschen . 8.15 Uhr.
Musikverein Harmonie : Waldfest im Hardtwald . Abmarsch 2.30 Uhr von

der Westendstraße am Hardtwald .
llolosscumSgarten : Großes Garten -Konzert. Bratwurströsteret .
Gtadtgarten : Promenadekonzert von 11 .80 btS 12.45 Uhr . — Nachmittags -

konzert von 8.30 btS 6 Uhr . — Abendkonzert von 8 btS 10.30 Uhr.
Friedrlchshof : Große Ausstellung : Weltenraum -Frage . Geöfsnet von

11 Uhr vorm . btS 10 Uhr abends .
Uniontheater : Der Fahnenträger von Sedan . Beiprogramm .
Palast -Ltchtsplele : Mann gegen Mann . LauSbudenstreiche. Beiprogramm .
Kammer -LIchtspiele : 10 Tage , die die Welt erschütterten. Beiprogramm .
Glorla -Palast : 5 Minuten Angst. Aennchen von Tharau .
Restdrnz-Lichtsptele : Dte letzte Galavorstellung des ZtrkuS Wolfson. Bei¬

programm .

Vereinsanzeiger
YtavoQgttagMiiHtaMi Puden unter dieser Sude« tu der Regel fefawAufnah me, oder » enden zum

Arvamezelleaprel » berechne».

Karlsruhe
F .L .« . Wir erstichen unsere Turnwarte und Vortumer , am

Donnerstag , den 7. Juni , air ver GruppenlehiKunde in Ittersbach
teilrunebmen . Treffpunkt halb 8 Uhr Albtaibahnbof . 4265

Arb.-Radf. Solidarität Groß -Karlsrnh* Sämtlich« Abteilun¬
gen treffen stch am Fronleichnamstag Punkt 12 Ubr in MLblburg
am „Anker " rum Tanzausflug Langenberg . 4266

Naturfeeundr. Teilnehmer « t unserer WerbegruUVe ffc dev
Rastfestzug heute 7 Mr Besprechung im GefchLftsznnmer. « 82

Ratursrennde Mühlburg. Heute wichtig« Zusammeulunfi.
Rüvvurr. Naturfreunde. Heute abend Monatsyersammlnn«

im »Grümn Baum ", Bericht ÜKxx di« jitzuserfammKma . ^ 4268
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uet
Heute Mlttwodi , B !/s RbendN

Brotes Mer-Konzen
Aus dem Programm :

Cameval -Ouverflüre . . . Dvorak
Wagneriana . Paepke
Danse macabre . . . Salnt -Saens
Klaviertrio Nr . 5 G -dUr . . Mozart

Meiler ! Werbt siir euere Zeitung!
Hellgrauer Matzanzug ,
Gr .50,ber .neu,35Jl .cleg
Hochz.-Anzug,mittl .Fig
wie neu .feinst .SiofföO ^l ,
AuchDonnersi . anzuseh .
Friedrichsplatz 4. 1 Tr . l .

Fahrrad «m
erhalten zu

verkauf . Gartenstadt
Rupp » rr,Ästernweg50

»

Restaurant und Cafe

Zum Sinner -Eck <c

Tel. 836 , 837 Leopoldsplatz

Angenehmer Aufenthalt

Sinner und Pilsner Bier
Gepflegte Weine Reichhaltige Speisenkarte

Inhaber : Carl König

aerztilche Anzeige !
Meine Praxis befindet sich ab 29 . Mai 1928 in

Karlsruhe-Daxlanden
Turnerstraße 20 Telephon 2698

Dr . Landauer , prakt. Arzt
Turnerstraße 20

Zu »Amtlichen Krankenkassen zngelasscn

Uebermorg <?n Ziehung

5t OMorpsr Loiterie
( zur HBDimg der ’Piemt- und Viehzucht !

bfcl Ausgabe ; von 30000 Losen

1961 ’ss ^ ftlSOO M. \
tfcöemte
Gewinne

üfeld- ■
gew.

Haupfgew .
1 Paar Pferde |

| Lospreis1 M. Porto und Liste 30 Flg. exfra, empfiehlt j
I Eberhard Fetzer, Karlsruhe I. B. . Ostendstr. 6 !

PostscheckkontoKarlsruhe 19S7G.
Verkaufsstelle : Bankgeschäft Götz .

Inh . Zwerg , Hebelstraße 4216 i

fl.-ß . Filiale Karlsruhe

\ Kaiserstr . 146, gegenober der Hauptpost
Wechselstube 1

Besorgung aller Bankgeschäfte
Errichtungvon Bauksparkontenhei gunsliger Verzinsung

vermitnung von Hypothekengeldern

Die Ehe muß immerfort ein Ungeheuer bekämpfen,
das alles verschlingt : die Gewohnheit. Balzac .

Die vollkommene Ehe
Eine Studie über ihre Physiologie und Technik

von Dr . Th . H . van de Velde
Ehemaliger Direktor der Frauenklinik in Haarlem

16340 Seiten Text , 5 Kurven , 8 z . T . farbige Tafeln. Ganzleinen RM. 14 .—
Aus dem Vorwort

Ich zeige euch den Weg zur vollkommenen Ehe.— Hoch-Ehe heiße ich sie — Die Hoch-Zeit
kennt ihr — Sie ist kurz , und bald versinkt ihr
in die Tiefzeit, die ihr die Ehe nennt — Aus
Hoch-Zeit soll Hpch-Ehe werden — Dazu ver¬

helfe euch dies Buch
Aus dem Inhalt

Allgemeine Geschlechtsphysiologie
Ehe und Hochehe — Richtige Gattenwahl — Wunschgemäße
Lösung der Kinderfrage— Harmonisches, blühendes Geschlechts¬
leben — Der Arzt als Berater — Der Gatte als Führer — Un¬
zulänglichkeit und Egoismus — Fortpflanzungstrieb — Ge¬
schlechtsbetätigungstrieb— IndifferenzierteLiebe — Geschlechts¬
gefühle und Reize — Seelische Eindrücke — Körperliche Reize
— Wirkung der Körpergerüche — Parfümerie und Geschlechts-
gefühle — Tastsinn

Aus der Geschlechtsphysiologie der erwachsenen Frau
Aeußere und innere weibliche Geschlechtsorgane , Eierstock¬
tätigkeit , Wellenbewegung der Lebenserscheinungen , Men¬
struation u. a.

Zur Anatomie und Physiologie der männlichen Ge¬
schlechtsorgane

Der Geschlechtsverkehr , seine Physiologie u . Technik
Definition, Vorspiel und Liebesspiel — Physiolgie und Technik
der Vergattung u . a.

Körperliche und seelische Hygiene der Hoch - Ehe
Defloration , Flitterwochen — Einfluß von Speisen und Getränken
— Männliche und weibliche Leistungsfähigkeit — Periodische
Schwankungen — Geschlechtsverkehr unter ungewöhnlichen
Umständen (z . B . Schwangerschaft, Krankheit ) — Pflege der
Paarungsorgane — Seelische Gesundheitspflege des ehelichen
Organismus — Der Geschlechtsverkehr als Ausdrucksmittel für
die Seelen — Stellungnahme der verschiedenen Religionen u . a.

Die Weltbühne schreibt :
Ein immenser, immer wieder Staunen erregender Schatz an
Weisheit wird hier ausgebreitet. Wer nur eine Spur gesunden,menschlichen Empfindens hat , der fühlt , daß die bis in die letzten
Hintergründe des Trieblebens vordringenden Untersuchungen
von einem wunderbaren Pathos geadelt werden.

Gerhard Holdheim
Um diesem hervorragenden Buch die größte Verbreitung zu sichern,
geben wir dasselbe bei einer Anzahlung von RM. 3 .— und Vorlageeines Ausweises in Wochenraten von RM. 3 .— ab .

Verlagsdruckerei Volksfreund
Abteilung Buchhandlung

Waldstraße 28 Telephon 7020/21

Ab morgen :

denz ~£ ichlspiele
VPaldslvaßG

Eine Revue der Sensationen
Das Urteil der gesamten Presse lautet ein¬
stimmig ! , ,Ein Film , wie ihn das Publikum

sehen will "

„ wenn ein Seemann aut den Hund Komm !
“

Groteske in zwei Akten
[ $>er
Mit

unter den Kannibalen Borneos „Land u. Leute“
Neueste aktuelle Wochenschau

Fronleichnamstag : 3 , 5 , 7 und 9 Uhr

DiSlIfüSfO inkünstlerischerAusführung fertig*
^

■ luliflltf VerlagsdrackereiVolksfrenndG .n^ ^
_

_ _ - . foul

Hoch ist es zeit
Anträge auf Erhalt des

Einuianderungssichtuermerks
nach Hordamerift

kan

} .%°'Nei
Zu ,
? otfl
Wb

«
14
etil

Danksagung

N o -EIN

■BUCH
einige gute Romane
Andrejew, Joch das Krieges . . geb . 1.00
Norbert Jacques , Pulvermllhle . geb . 2 .50
Isolde Kurz , Lebensfluten , Novell , geb . 1.50

Bus&nanfSgm vsiKsmund
Waldstrasse 28

Für die zahlreichen Be¬
weise herzlicher TeilnLhme
beim Tode unserer lieben
Mutter sagen wir innigen
Dank. « m

Familie

Friedrich Eder

TMerbriefe
Möbliert . Himmer an

liefert fchnellu . billig
BerlagrdruiKerei

VolKssreundGmbH .
sol . Fräul . od. Herrn sos.
,5 berm . Preis 25^ 1 Sütz ,
Alademlestr .lb , Hts . IT .

2 hochhaupi . Betten mit
neuen Wollmatr . 170 M
!aub .Bett48 ^ ,6StühIe
30 Jt . SettL m.Stoft 10 .# .
Kommode , Küchenschr.
16 u . 22 *# , 2 Kiffen und
Deckbett20 .it ,gr. Bertiko
Schreibtisch ,Chaiselong
35 M , schöneEtagere 1(
u . ,2 ^t,Tische , neue festc
Stühle 5 .60 M , Patent
röste in allen Größen bei
Schuster , Berkfst. Lud-
wigwilhelmstr . 18, Hof .

Trockenes

Buchekbrenkholz
ofenscrtig , hat foriloäh
rend abzugeben , per
Zentner frei vorS Haus
Karlsruhe zu 2 .« « Mk .

Schorpp & So .
Holzschuhsabrik u . Holz¬

handlung 1,13
Durmersheim (Baden !

Umzüge
hier u. nach auswärts
besorgt am billigsten
und besten 3655

Mftnger 8°rt , - ?
iTel . 1700

Baßatter Anzeigen
Hundesteuer.

Hundebesitzer haben ihre Hunde in der Zeit
vom 1. bis 15. Juni d . I . bei der Stadt
lasse — Zimmer Nr . 1 — zur Steuer anzw
melden . Mit der Anmeldung ist gleichzeitig
die Steuer zu entrichten . Zu versteuern ist
jeder über 3 Monate alte Hund . Die Steuer
beträgt für einen Hund einschlictzlich Gr
meindezuschlag 24 M , für jeden weiteren
Hund 48 M .

Besitzer von Zwingerhunden haben bei
Borlagr eines Ausweises neben der staat
lichen Steuer mit 12 M nur 50 Prozent des
GcmcindezuschlageS zu entrichten .

Bei nicht rechzeittger Zahlung dieser Steuer
verfällt der Eigentümer unnachsichtlich in die
festgesetzte Strafe , welche beträgt :

a) bet Zahlung innerhalb der ersten
Tage nach Ablauf der festgesetzten Zeit
— 10 Prozent der Steuer ,

b) bei Zahlung innerhalb weiterer 7 Tage ,
also spätestens am 14. Tage nach Ablauf
der festgesetzten Zeit — 50 Prozent der
Steuer .

c) bei Zahlung innerhalb weiterer 7 Tage ,
also spätestens am 21. Tage nach Ablauf
der festgesetzten Frist — 100 Prozent
der Steuer .

Nichtzahlung binnen dieser letzten Frist
wird als Hinterziehung behandelt .

Die Hinterziehung der Hundesteuer wird
mit Geldstrafe bis zum zwanzigfachen Be
trag der hinterzogenen Steuer bestraft .

Daneben ist die Steuer nachträglich zu ent-
richten. Hunde , für welche die Steuer nicht
rechtzeitig bezahlt wird , können eingczogen
werden .

Raftatt . den 26 . Mai 1928 75»
Der Oberbürgermeister

Renner

einzureichen.
Kostenlose Auskunft über Einzelheiten erteilt die

HAMBURG - AMERBKA LIRltt
HAMBURG
und deren Vertretung

In : Rastatt , Otto Pflaum , Poststraße 10

Karlsruhe , E. P. Hielte.
Generalayentur für den Freistaat Baden : ReI »®

J |bilro II . Ilunsen , B . -Baden , am Leopoldsplatz . 1 I
Frachtanshttnlte erteilt das Schiffsfrachtenkon ^ |
G .m b .11. Stuttgart , Friedrichstr . 21 , Fernspr . S .A . ■

"

Badisches
Landestheater
Mittwoch , den « .Juni
* 827 Th .-Gem 2 .S .- Gr.

Der
Rusenkavalier

von Strauß
Musikal . Leit . : I . Krips

In Szene gesetzt von
Otto Krauß

Feldmarschallin Fan -
Ochs Schuster
Octabian Seiberlich
Faninal Weyrauch
Sophie Blau !
Lsitmetzer!» Bürgest
Haushosmcister bei

b.Feivmarschallin
Arras

Balzacchi Laulköttcr
Annina Weiner
Polizeikommistär Frey
Haushofmeister
bei Faninal Kalnbach

Donnerstag , 7 . Juni
Volkstümliche Vorstcl -
lung zu halben PreisenDerTroubadour

von Verdi
Musikalische Leitung :

Rudolf Schwarz
Zn Szene gesetzt von

Robert Lebert
Graf don Luna Oerner
Leonore don Ernst
Jnez
Manrico
Ruiz
Fcrrando
Azucena
Zigeuner
Bote

Seiberlich
Nentwig

Laufkötler
Borodin

Strack
Grützinger

Lindemann

Löser
Kalnbach
Nentwig

Dose
Frohmann
Wiedmann

Friseurgehilse Karst

Notar
Wirt
Sänger
Gelehrter
Flötist
Frlseur

Witwe Bauer

Waisen

Modistin
Tierhäudicr

ivlalLeivlakai

Lakaien

Bürge
Buich

Fischbach
Kalnbach

Kilian'
Nagel

Grötzingei
! Wurm
[ Schmitt

Rivinius
Lindemann

Meyer
. Plachzinski

Hausknecht Kleinbub
Aniang 19V- Uhr g

Ende 23 Uhr
I .Rangu . I .Sperrsitz 7^k

Kellner

Anfang 191/2 Uhr
Ende 22 -/« Uhr

i .Rang u . LSperrsitz iM

Freitag , den 8. Juni
Tie Herzogin

von Padua .
Samstag , den 9. Juni

Tie Fledermaus .

Fräulein 24 Jahre alt .
m .Bürokenntnisien sucht
Ansangsstelle als Ver¬
käuferin in Metzgerei
Zu erfrag unter 0 . b53
im Volkssreundbüro .

Tameufahrrad
fjQgut erhalt ., nur 1

Herrenfahrrad OE
gut erhalt , nur Ul Im

Emailherd 9E
gut erhalt ., nur uu ^l

Nähmaschine QE
gut erhalt ., nur Ulk.M

Nähmaschine 1 OE
noch neu , nur I »UU ^f

Emailherd OE
noch neu , nur OvM

NeueFahrräder,Näh¬
maschinen und Herde
gegen staunend günstige
Teilzahlungen abzugcb .

Kunzmann
Zähringerstr . 1« . 3333

Kaiserstraß 0
bei d . Hauptp 0

In unserem

Flschspezial
'

gefchM
am

Marktplatz
'

lim ganzen -

32 -
j im Änschtt '^

\ » 35f
Rordkee '

.„Ä
“
f

frische?,
Geflüsel .

M ° ri « - °
7

Feink - st
J srei *̂ .I FernerSrev :
I fruD eitUrelTfrüh eW *1 '

T i

Ifc.- H

(S

l ' i
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